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London im Mittelpunkt
des Weltinteresses

Sie Konferenz beginnt
Berlin , 12. Jnni . (Fernruf unserer Berliner Redaktion.i

Die englische Hauptstadt steht seit gestern völlig im Zeichen
der Weltwirtschaftskonferenz. Wenn man anfänglich mit
etwa 1000 Gästen gerechnet hatte, so hat sich diese Annahme
als bedeutende Fehlschätzung erwiesen .

Mehr als 3000 Personen
aus aller Herren Länder sind nämlich bereits jetzt in Lon¬
don versammelt. Die Hotels und Gaststätten haben alle
Vorbereitungen getroffen, um den zahlungsfähigen Gästen
das beste vom besten bieten zu können .

Das als Konferenzhaus neu eingerichtete Museum in
Kensington ist bereit, die Konferenzteilnehmer aufzunehmen.
Die englische Regierung hat alles aufgeboten. um dem
Haus einen seierldchen und freudigen Anstrich zu geben .
Alles ist in grüngold gehalten, hier und da von einem
herrlichen Silbergrau durchbrochen . Als Konferenzsaal
dient die Vorhalle des Museums, die als kühlster Aufent¬
halt extra dafür hergerichtet wurde. Im zweiten Stock be¬
finden sich die Erfrischungsräume. Die Mixer . Bardamen
und Kellner find ausgesuchte Leute und sprechen mindestens
drei Sprachen, Alle nnr denkbaren Getränke, vom Cham¬
pagner bis zum Rüdesheimer . Münchener und Pilsener
Bier , Whnsky und Wudka , sind vorhanden , damit ja jeder
Gast sein Lievlingsgetränk vorfindet . Neben dem Kon¬
ferenzsaal im Erdgeschoß befindet sich die

Seelenzelle der ganze « Konferenz.
Hier ist die Preflezentrale eingerichtet . Nicht weniger als
70 Fernsprechzellen sind gebaut worden und Post, und Tele¬

graphenamt haben extra einige Büros zur Bedienung der
Reporter eingerichtet. Hier ist der eigentliche

Hochofen der Konferenz,
wo alle Berhandlungsergebniffe bis zur Siedehitze erwärmt
und in die Welt hinausgefunkt werden. An allen Ecken
und Enden sieht man Lautsprecher, die die Aufgabe haben ,
die Reden der einzelnen Delegierten überall verständlich
zu machen. Auch wenn man also nicht direkt im Konferenz¬
saal anwesend ist . kann man der Konferenz doch folgen .

So optimistisch der ganze Anstrich ist, ist man doch
allegemei« mit Pessimismus geladen.

Man verhehlt sich keineswegs, daß die Gegensätze derart
schwerer Natur sind, daß kaum mit einer Annäherung ge¬
rechnet werden kann. Zwar wird man in wirtschaftlicher
und finanzieller Beziehung manch Gutes schaffen, zumal
die Hauptaufgabe der Konferenz ja die Regelung von Fra¬
gen auf diesen zwei Gebieten ist . Aus dem Programm der
Konferenz sollen folgende Punkte stehen :

aj Finanzfrageu : Währungs - und Kreditpolitik, Devisen¬
schwierigkeiten , Preisstand , Kapitalumlauf .

B) Wirtschaftliche Fragen : Verbesserung der Produk-
tionsbebingungen und des „Warenaustausches"

, besonders
auf dem Gebiete der Zollpolitik, der Ein- und Ausfuhr¬
verbote und -Beschränkungen, der Kontingente und anderer
Hanöelshemmnisse. der Vereinbarungen zwischen bett ' Er¬
zeugern.

Alle Ergebnisse werden aber mehr oder weniger davon
abhängen. ob man sich in politischer Beziehung näher kommt.

Die Eröffnung der Konferenz wird heute nachmittag
durch eine Rede K tznig .Georgs vollzogen .

Plötzlicher Abbruch des GeseÜenlages
Zwischenfalle ln München

München, 12 . Juni . Wie die bayerische Polizei meldet, hat
sich die Leitung des Deutschen Gefellentages wegen wieder¬
holter Zusammenstöße von sich ans gezwungen gesehen, den
Gesellentag vorzeitig z« schließen. Sämtliche für den gestri¬
ge« Sonntag vorgesehene « letzten Beranftaltnngen wnrde»
abgesagt , so auch der Bormittagsgottesdienst in der große«
Halle des Ansstellnngsparkes . Die Teilnehmer sind anfge-
sordcrt worben» unverzüglich die Heimreise anzntrete «.

Die bayerische politische Polizei teilt hierzu u. a. mit :
„Auf Vorstellung der Leitung des Deutschen Gesellentages

hat die bayerische Regierung die Abhaltung des Tages unter
verschiedenen Bedingungen zugelasien . deren Erfüllung von
der Leitung des Geiellentages auch zugesagt worden ist .

Da aber eine große Anzahl der Teilnehmer des Gesellen¬
tages ohne Rücksicht auf die erregte Stimmung in der Be¬
völkerung in einer Uniform auftrat , die in ihrer Farbe dem
Braunhemd ähnlich war , wurde die Erregung dadurch noch
mehr gesteigert, zumal in den Kreisen der nationalsozialisti¬
schen Bevölkerung diese Uniform als ein Mißbrauch der
Braunhemden angesehen wurde. Aus diesem Grunde kam es
in der ganzen Stadt wiederholt zn erheblichen Ausschreitun¬
gen . Um weitere Störungen der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung zu verhindern wurde ans Weisung des Innenministe¬
riums nochmals auf das bereits bestehende Unisormverbot
hingewiesen, zumal auch zu befürchten stand , daß sich Aus¬
schreitungen gegen die zahlreich anwesenden geistlichen Füh¬
rer dieser weltlichen Vereine ereignen würden .

Unter unrichtiger Weitergabe der seinerzeitigen Verbots¬
gründe brachte die Leitunq des Gesellentages die Herren
Vizekanzler von Papen und Wirtschaftsminister Graf Quadt
in die unangenehme Lage , unter diesen schwierigen Umstän¬
den als offizielle Vertreter an dieser Tagung teilzunehmen.

In der Nacht auf Sonntag mußten wiederholt die bereit-
gestellten Uebersallkommandos ausrücken, um bei den zahl¬
reichen Zusammenstößen einzuschreiten , die durch die trotz des
Uniformverbots in Uniform aufgetretenen Mitglieder der
Gesellenvereine hervorgerufen wurden.

Diese wiederholten Zusammenstöße haben bewiesen , daß
die Mitglieder der Gesellenvereine nicht die Disziplin ge¬
wahrt haben , die man zur ungestörten Durchführung dieser
Tagung von ihnen erwarten konnte und mutzte. Aus diesem
Grunde sah sich die Leitung des Gesellentages von sich aus
gezwungen, den Gesellentag vorzeitig zn schließen.

Vizekanzler v . Papen vor den deutschen Gesellen
München, 12. Juni . Im Rahmen einer Kundgebung des

deutschen Gesellentages am Samstag in der großen Halle des
Ausstellungsparkes hielt Bizekanzlex von Papen eine
Rede in der er darauf hinwies . daß die Gesellen als erste
der katholischen Verbände in großer öffentlicher Kundgebung
das Bekenntnis zu dem neuen deutschen Staatsaufbau ab¬
legten . Der Zweck der Tagung sei , die Aufgaben zu um-
reitzen . die dem deutschen Katholizismus in dem großen um¬
fassenden Gebiet des öffentlichen Lebens znkommen Schon im
Kaiserreich hätten die deutschen Katholiken nur eine defensive

Politik getrieben. Als 1918 das Kaiserreich zusammengebro¬
chen sei , und damit die Sicherungen die der katholische Bolks-
teil «sich im Kaiserreich errungen hätte, sei trotzdem diese Poli¬
tik der Defensive fortgesetzt worden, die sich damit erschöpft
habe, taktisch parlamentarische Vorteile zu ergattern . Gerade
die Gebiete, ans denen der Katholizismus ans seinem alte»
Gedankengnt heraus hätte geistig führend sei« müffe«, seien
in der Oede des Parteilebens versandet. So sei aus dem

Slarl zum ilalienischen Szeanflug am MWlmi
Rom . 12. Juni . Im italienische« Seeflnghafe« Orbetello

ist «««mehr alles bereit für de« großen Geschwaderflng nach
Nordamerika. Es herrscht jene fieberhafte Stimmung » die
große« «nd schwierige« Ereignisse« vorhergeht. Biernnd -
zwanzig Apparate und sechsnndnennzig Mann Besatzung —
vom Lnftfahrtminister dis znm Motorenwärter — erwarte «
das Signal - znm Abflug . . . ^

Wie mir höre«, mird der Start wahrscheinlich am Mitt¬
woch morgen erfolge«, wen« es das Wetter erlaubt .

Reichsminister Seldlem Mailand
Mailand , 12. Juni . Arbeitsminister Selbte und General¬

direktor Dorpmüller von der Reichsbahn find Samstag abend
i» Mailand . zu einem kurzen inoffiziellen Besuch eingetrof¬
fen. der dem Studium der italienischen Automobilstraßen-
organifatton und -technik gewidmet sein soll . In ihrer Be¬
gleitung befinden sich die Direktoren Leibbranö, Rudolphi.
Ahlemann und Hof von der Eisenbahnhäuptverwaltung und
Ministerialrat Wilhelm von der Reichskanzlei. Zum Emp¬
fang am Bahnhof hatten sich Senator Puricellt , der bekannte
italienische Straßenbauer Generalkonsul Schmitt und für die
deutsche Kolonie Dr . Rautenkranz eingefnnden. Die hiesige
Stahlhelmgrappe , sowie die nationasozialistischen Ortsgrup¬
pen hatten mit ihren Fahnen auf dem Bahnsteig Aufstellung
genommen.

Wege der rein parlamentarisch -mechanische« Denkweise der
in politische Parteien gruppierte Katholizismus langsam aber
sicher in eine völlig falsche Front geraten , bis zur Revolution,
in der der künstliche Apparat der parlamentarischen Demo¬
kratie und mit ihr die Schlüffelstellung der katholischen Par¬
teien zusammengebrochen sei.

Es gelte heute wieder, darauf hinzuweisen, daß der Ge¬
danke des Klasienkampfes durch echt deutschen und echt katho¬
lischen Aufbau der deutschen Gemeinschaft zn überwinden sei.
Die Wiederherstellung der gesellschaftlichen Ordnung sei
schlechthin , die elementare Voraussetzung für die endgültige
Aufrechterhaltung unserer christlichen Kultur . Gerade hier
könne und müsse der deutsche Katholik wegführend sein, denn
auch der starke Staat , der heute von sich aus die Regelung
der Gesellschaftsordnung in die Hand genommen habe , lei
eine Forderung , wie sie die Enzykliken der Päpste aufgestellt
hätten. Die deutschen Gesellen können stolz sein , an der
Schwelle einer neuen Zeit nicht z« de« ErweckerN dieser
Reichsidee zu gehören und zum Verkünder des Gedankens
geworden zu sein , von dem der Dichter singe : „Wir wollen
das Wort nicht sprechen, nicht Buben gleich werden, wollen
predigen und sprechen zum heiligen deutschen Reich". Die
Ansführungen des Vizekanzlers wurde« wiederholt von
stürmischem Beifall unterbrochen und zum Schluß mit leb¬
haften Beifallskundgebungen ausgenommen.

Tag der Hitlerjugend
Rede Dr. Göbbels

Berlin .
sportfestes

12.
fand

Juni . Im Rahmen eines großen Jugend¬
gestern der „Tag der Hitlersugend" unter

der Schirmherrschaft des Reichsministers Dr . Göbbels im
Deutschen Stadion im Grunewald statt. Am Vormittag
brachte die Hitlerjugend dem Reichspropaganöaminister vor
seiner Wohnung ein Morgensiändchen dar . Das große sport¬
liche Programm , das sich von *3 Uhr an abwickelte , wurde
leider durch einen mehrstündigen starken Regen beeinträch¬
tigt . Gegen 14 Uhr hatten sich auf der Heerstraße und aus
der Rennbahnstraße etwa 50000 Hitlerjungen und -Mädchen
aus Berlin und Brandenburg gesammelt und marschierten in
geschlossenen Zügen zum Stadion . Neben den Braunhemden
sah man zahlreiche Jugendliche aus dc > Fabriken und Werk¬
stätten in ihren Arbeitskitteln Eine Abordnung der Vis -
marcksugend und des Köniain -Luise -Bundes nahmen an dem
Tag der Hitlersuqenb teil

Nach Erledigung des sportlichen Teils nahm
Reichsminister Dr . Göbbels

das Wort zu einer Ansprache in der er aussührte : „Der
Staat , den wir erobert haben, ist ein Staat der deutschen
Jugend . Es waren junge Menschen die 14 Jahre lang gegen
die Republik Widerstand leisteten , und es waren ebenfalls
junge Menschen die am 30. Januar die Macht in ihre Hände
nahmen . Der Nationalsozialismus ist der politische Ausdruck
dieser deutschen Jugend . Wohl niemals baben unge Men¬
schen einen so schweren und steinigen Weg zu beschreiten ge¬
habt wie die Generation die durch den Nationalsozialis¬
mus am 30. Januar an die Macht gekommen st . Ihr seid
beute die Träger des Staates auk E» ren jungen S -stuktern
ruht die Zukunft unseres Landes , und wenn wir die Macht
einmal übergeben müsien dann nnr in Eure Hände .

"
Dr Göbbels erinnerte daran , . aß er vor 14 Tagen den

Vorbeimarsch der italienischen faschistischen Ingen ^ im Fo¬
rum Mussolini in Rom abgenommen habe . Was die italie¬
nische Jugend in zebnlähriger Auibauarbei ' vorgemacht habe ,
müsse die deutsche Jugend letzt nachmache. . Das werde in
Deutschland viel eber und schneller gelingen weil Deutsch¬
land eine Jugend besitzt , der die Disziplin und die Ordnung ,

die Zucht und das Einordnungsvermögen schon von Vätern
und Vorvätern her in Fleisch und Blut übergegangen sei .

Es mntz in Zuknnft im Deutschland nur ei« Reich, «i«
Führer , eine Idee «nb -ine Partei sei«.

Alle Deutschen müssen umschlossen werden von einer gemein¬
samen Gesinnung, einer gemeinsamen Hingabe und einer
gemeinsamen Begeisterung.

Napoleon hat einmal gesagt: Ich wünsche alte Majore
und junge Generäle . Das Wort hat auch für uns Bedeu¬
tung : junge Männer müssen bas Geschick des Staates in die
Hand nehmen Männer die noch den Mut haben, etwas zu
sagen die sich noch freudig ihrer Verantwortung unterorö -
nen , Männer , die nicht ein Leben hinter sich , sondern vor
sich haben Und io sage ich Euch denn:

Jeder oon Euch trägt den Marschallstab in seinem Tor¬
nister! Jedem von Euch ist der Wea kreigemacht zu de«
höchsten Stellen des Staates , ieder von Enck hat die
Chance, einmal die oberste Spitze dieses inngen Deutsch¬

land z« repräsentiere «.
Erwerbt Euch den Erfolg durch Fleiß Zucht . Ordnung und
Hingabe. Seid Euch bewußt , daß heute in Deutschland wie¬
der Geschichte gemacht wird und bringt Eure treue Hingabe
und Begeisterung kür das Reich , das wir mit Euch durck
Euch und für Euch erobert haben, zu^ Ausdruck , indem Ihr
ruft : Unsere Idee unsere Beweauna und unser Führer :
Herl !"

Der Reichssugendführer Baldur von Schirach gedachte
in einer kurzen Ansprache zunächst der zehnjährigen Gedacht,
nisfeier Schlageters . Auch heute wolle die Jugend ein Be¬
kenntnis ablegen zum Geist des Opfers und der Hingabe
und der revolutionären Haltuna kür die Schlageter ein Snm-
bol geworden sei . Er erinnerte weiter an die schweren
Kämpfe der nationalsozialistischen Bewegung in Berlin und
gedachte der Gefallenen der Hitlerjugend . Er rief zum Schluß
der Jugend für den kommenden Kampf die Parole zu : durch
Sozialismus zur Nation !

Die Kundgebung endete mit einem Vorbeimarsch vor den
Führern .



SeRe

Zeichen des Rotkreuztages
Berlin , 12. Juni . Die Reichshauptstaöt stand am Sonn¬te ,m Zeichen öer Opferöanl -Veraustaltungen des RotenKreuzes. Zahlreiche Kundgebungen erinnerten die Be-vv^kerung an die aufopfernde fegensreiche Liebestätigkeitdes Roten Kreuzes in Krieg und Frieden .Zu der Kundgebung im Lustgarten, die auf den Deutsch-lanösenöer übertragen wurde, fand sich neben den Verbän¬den , die in langer Front vor dem Schloß Aufstellung nah¬men , auch ein zahlreiches Publikum ein. Die Front desSchloffeS schmückte die Flagge des Roten Kreuzes, die manauch vor und auf der Schloßrampe sah, flankiert von denNationalflaggen .Der Vorsitzende vom Roten Kreuz Berlin , Generalmajora . D . Bender , gab in Begrüßungsworten feiner Freudeüber den Aufmarsch und das Jntereffe öer BevölkerungAusdruck und nannte die Veranstaltung eine BertrauenS -kundgebung Berlins für das Rote Kreuz, das hier wie imReich dem Volke zeigen wolle, wie es in zielbewußter Ar¬beit, fußend auf traditionell vaterländischer Einstellung, seineganze Kraft einsetzt für ein freies und glücklichesDeutschland.

Dann sprach
Reichsiunenministcr Dr . Frlck:

ES möge jeder freudig am Werke deS Roten Kreuzes mit-schafsen, baß es gedeihe und zum Segen unseres deutschenVaterlandes wirke Verbunden mit dem Volke fei das RoteKreuz bereit, alle seine Kräfte einzusetzen für die hohenZwle unseres Führers Adolf Hitler . So sei Dienst für dasRote Kreuz Dienst für Volk und Vaterland .Das Deutschlandlied beschloß die Ansprache des Mi-msters.
, deS Deutschen Roten Kreuzes, von Wiu-terseld-Menki«, dankte dem Minister und hob hervor, daßdas Rote Kreuz besonderen Wert daraus lege» daß seineArbeit im Vertrauen des Volkes wurzele.

Nachdem die Kundgebung mit dem Horst -Weffel-Lteb ihrenAnsgang gefunden halte, begaben sich RetchSinnenministerDr . Frick und Präsident von Winterfcld-Menkin sowie dieübrigen Ehrengäste zum Ehrenmal Unter den Linden, umdort unter den Klängen des Liedes vom Guten Kameradeniw Gedenken an die Gefallenen des Weltkrieges, unterdenen sich ja auch viele Angehörige des Roten Kreuzes be¬finden, Kränze der Reichsregierung und des Roten Kreuzesniederzulesen . Der Vorbeimarsch der Verbände vor demEhrenmal und den Ehrengästen bildete den Abschluß dieserHauptveranstaltung des Roten Kreuzes i« Berlin .

Anschläge auf österreichische Politiker
Selmwe-raiismarsch ohne Anteilnahme der VevSltmwgWie«, 12. Juni . Am Sonntag sind in Oesterreich An¬schläge auf zwei bekannte Politiker verübt worben. Nacheinem Bericht aus Innsbruck wurden auf Dr . Steidle ,den bekannten Tiroler Heimwehrführer , als er vor seinemHause anlangte , aus einem Auto rasch hintereinander meh¬rere Schüsse abgegeben . Einer der Schüsse verletzte Dr .Steidle am Unterarm . Der Kraftwagen hatte eine ver¬schmierte Nummer , so baß das Kennzeichen nicht genau fest¬gestellt werden konnte. Bisher ist weder das Auto festgestelltworden noch irgend ein Anhaltspunkt über die Täter vor¬handen.

Nach einer anderen Meldung aus Kirchdorf bei Bruck ander Mur ist nur durch einen Zufall ein Anschlag auf denSteyerer Landeshauptmann und früheren Minister Dr . Rin -telen mißglückt . Es war bekannt, daß Dr . Rintelen eine be¬stimmte Straße bei seiner Rückfahrt benützen würde. Aufdieser Straße explodierten kurz vor dem Passieren des Kraft¬wagens zwei mit Ammonit gefüllte Röhren . Größerer Scha¬den wurde nicht angerichtet.
Scharfe Angriffe Starhembergs gegen Deutschland

Wie«, 12. Juni . In Krems fand am Sonntag der seitlangem groß angekündigte Heimwehraufmarsch statt. DieBevölkerung der Stadt verhielt sich gegenüber der Veran¬staltung völlig ablehnend. Es waren nur drei Häuser be¬flaggt. Die Fenster waren geschlossen und vielfach verhängt.An dem Aufmarsch beteiligten sich etwa 4000 Heimwehrleut« .Es waren u. a. auch der Buudesführer der Heimwehren,Fürst Starhemberg und der niederösterreichische LandcsfÜH-m Graf Albertt erschienen . Fürst Starhemberg griff inseiner Rede das deutsche Reich außerordentlich scharf an .undsagte u. a ., das dritte Reich werde verschwinden und ein vonOesterreich aufgebantes Deutschland erstehen. Der Zug derHetmwehren wurde von einem außerordentlichen Aufgebotvon Gendarmerie und auch von Angehörigen des BundeS-heeres gesichert. An einigen Stellen ereigneten sich , trotzdemder größte ,Teil der Bevölkerung die Stabt verlassen hatte,Kundgebungen. Es kam zu Reibereien , wobei Gendarmeriemit gefälltem Bajonett eingriff . Eine Person wurde leichtverletzt.
Während hier der ganze Aufmarsch rasch zu Ende war ,ereigneten sich beim Abtransport öer Heimwehren mehrereZwischenfälle , von denen sich wohl der ernsteste in Wilhelms-vurg in der Nähe von Krems ereignete . Dort stand vor demArbetterheim eine Anzahl Leute , um die vorbeifahrendenAutomobile mit den Heimwehrleuten zu sehen, als plötzlicheine Detonation erfolgte , Sie anscheinend von einem Feuer¬werkskörper herrührte . Die Heimwehrleute glaubten, es han¬

dele sich um einen Schutz und stürmten SaS sozialistische Par¬teiheim. Es kam dabei zu einer wüsten Schlägerei, bet dereine Person schwer und mehrere leicht verletzt wurden . RaschHerbeigeholte Gendarmerie machte der Schlägerei ein Ende.

Vernichlender Eindruck ln Lettland
Über das deutsche Bnttereinfuhrverbol.

Riga, 12. Juni . Die Nachricht von öer Sperrung der letti¬schen Butteretnfuhr nach Deutschland wegen des von jüdi¬schen und marxistischen Kreisen eingeleit-trn Boykotts deut¬scher Waren , hat hier wie eine Bombe cingeschlagen und wirbvon allen Blättern tn großer Aufmachung gebracht . DasOrgan des Bauernbundes „Bkiwa Zene" überschreibt dieNachricht mit den Worten „Die Folgen der nnuerantwolt -lichen Handlungsweise der Sozialdemokraten " . Das lettischeAußenministerium beschäftigt sich zurzeit mit der Prüfungder Maßnahmen , die im Zusammenhang mit dem deutschenVerbot getroffen werden sollen.

Japanische Warnung an England
Tokio , 12. Juni . Der Sprecher des japanischen Auswär¬

tigen Amtes teilt« am Samstag der Presse mit, daß Japanzwar eine Politik verfolge, die den Frieden mit allen Län¬dern gewährleiste. Japan würde aber gezwungen sein , Ge¬
genmaßnahmen zu ergreifen , falls Großbritannien auch wei¬
terhin auf . prohtbtttven : japanfeinültchen Aollmaßnahmenund Unterbindung der Rohmaterialzufuhr nach Japan Ve«
stehen sollte. Es handele sich hier für Japan um eine Le¬
bensfrage. Es sei noch bemerkt, daß in der halbamtlichenErklärung von Großbritannien alö von einem Land gespro¬
chen wird, dessen Gebiet von einem Viertel der Bevölkerungder gesamten Welt bewohnt werde.

Gesunkenes H-Boof gefunden
Riga, 12, Juni . Lettische Fischer entdeckten mit Hilfe- vonTauchern zwischen Windau und Mischelsturm ein in Lett¬lands Hoheitsgebiet tM Weltkriege untekgegangeneS nochgut erhaltenes U-Boot tn 26 m Tiefe . In lettischen Militär -kretsen wird angenommen, daß es sich entweder um dasdeutsche U-Boot C SS ober S7 handelt. Das u Vo n wirbdemnächst gehoben werden.

Za wentzea Worte«
Der kommunistische Strafgefangene Karl Lottes, öer einenSA -Mann ermordet hat und wegen weiterer Straftaten zurZeit eine Gesängnisstrafe in Essen verbüßte , wurde bet einemFluchtversuch erschossen .

•
Die Reichsleitung für den Arbeitsdienst macht daraus auf¬merksam . daß Junglehrer bis zum 25 . Jahre , die auf demBoden der Regierung Hitler stehen , im Arbeitsdienst Ver¬wendung finden können . *
Zum Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlinwurde der Professor für amerikanische Geschichte an der Uni¬versität Chicago . William E . Dodb . ernannt .•
Wie tn öer Kopenhagener Presse verlautet , ist in Ostgrön¬land bet den dort angestellten wissenschaftlichen Untersuchun¬gen nicht nur Silber und Kupfer, sondern auch Gold gefun¬den worden.
In öer Provinz Tschachar bei der Stabt Dolonor flog einchinesisches Pulvermagazin in die Luft. Die Wachttruppevon 22 Mann kam dabet ums Leben.*
Der amerikanische Flieger Matter » ist nach einem amt¬lichen Funkspruch aus Chabarowsk dort am Sonntag um3 Uhr nachte gelandet. •
In öer sechsstündigen Tagung der sozialdemokratischenReichstagsfraktion am Samstag , an der auch die in Berlinanwesenden Mitglieder des Parteivorstandes teilnahmen .wurde beschlossen : „Der Sitz des Parteivorstandes ist inDeutschland." Ferner wurde beschlossen , wegen Freilassungder in Schutzhaft befindlichen Mitglieder öer Partei bei derRegierung vorstellig zu werden.•
Zu Ehren Wtlheln FurtwänglerS veranstaltete Samstagvormittag die Kapelle der Garde Republicaine ein Privat¬konzert. an dem als einziger Zuhörer Furtwängler teil¬nahm. Es wurde eine Suite von Pternö gespielt . Furtwäng -ler dankte mit einer kleinen Ansprache für die außerordent¬liche Ehrung .

*
Auf der ArbeitSkonserenz in Genf fand die Ausspracheüber die Arbeitszeitverkürzung durch Einführung der 46-Ttunöenwoche statt. Der deutsche Vertreter erklärte , daß die

Reichsregierung vor einer Zustimmung zu einem Abkom¬men über die 46-Stundenwoche erst die Ergebnisse der Welt-w -rtschaftskonserettz abwarte
»

Nach einer Meldung Berliner Abendblätter aus Jstam -bul entgleiste der Taurus -Expreß Adana—Ankara bet ES -
kischehtr. Zwölf Reisende sollen getötet worden sein . Von56 Personen , die noch vermißt werden, befürchtet man . daßsie ertrunken sind. Das Unglück soll durch Unterspülungdes Bahndammes infolge starker Ueberschwemmungen her¬vorgerufen worden sein . *

Nach einem bei öer Hamburg-Amerika-Linie « ingegange-nen Ttlearamm aus Pernambuco ist ..Graf Zeppelin" amSamstag 2.46 Uhr mitteleuropäischer Zeit zu seiner Rück¬fahrt nach Europa gestartet. An Bord befinden sich 13 Fahr¬gäste.

Fieseler gewinn! die deutsche ttunWng-
meislerschafl

Berlin , 12. Juni . Auf dem Berliner ZentralflughafenTempelhof fanden am Sonntag die Schlußkämpfe der Deut¬
schen Kunstslugmeisterschaften statt. Nach dem Ausscheidenvon Liesel Bach beteiligten sich au diesen Wettkämpfen um»en höchsten Titel der deutschen Sportfliegerei nur noch diebeiden Meisterflieger Gerhard Fieseler und Gert Achgelis .Mit 276 Punkten gingen beide Kämpfer am Sonntag in ihrKürprvgramm . Beide Piloten gaben ihr Bestes und zumSchluß gelang es Fieseler doch, leinen jüngeren Gegner nochetnmal zu schlagen. Er siegte mit 1885 gegenüber den 1373Punkten die Achgelis aus keinem Programm herausholenkonnte

Die Berliner Flugwoche schließt am kommenden Sonntagmit der Nationale « Flugschau 1633 der Aeroklubs vonDeutschland.

O Etraßburg . .
!

Ein jröhlicher Mllitärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Gchmab

64)
„Das freut mich ! "
„Herr Oberst , darf der Hofschauspieler Spielmannübers Jahr um die Hand Ihrer Tochter Litten ? "
„ Nein ! " entgegnete der Oberst sehr schroff , „das istdas einzige , was ich Ihnen nie erfüllen kann ."
Spielmann lächelt verschmitzt und sagt dann keck :

„Herr Oberst werden doch mein Schwiegervater ! "
„Was unterstehen Sie sich ? ! "
„Die Wahrheit zu sagen ! Ich liebe Hella und sie liebt

mich ! Unser Glück soll nicht am Trotz des Vaters scheitern.Die Liebe steht doch über allem . . wenn es die große Liebe
ist, wie sie unsere Herzen ausfüllt . Ueber allem , Herr
Oberst , auch über Stand , Rang und Namen ! "

„Diese Meinung werde ich nie teilen . Wenn meine
Tochter meinen Willen nicht respektiert , dann wird ihr
mein Haus immer verschlossen bleiben ! "

„Liebe bricht alle Brücken hinter sich, besonders die
Liebe einer Frau , Herr Oberst ! Hella wird ohne Be¬
sinnen wählen ! "

„Meine Tochter soll den Vater , die Mutter einfach
beiseite schieben um Ihretwillen ? "

„ Wenn sie muß ! Das Glück verlangt Opfer . Ein
Vater , der seinem Kinde das Glück nicht gönnt , ist nicht
wert , ein Vater zu heißen ! "

Des Obersten Augen schießen Blitze.
„Gehen Sie ! Gehen Sie ! " sagt er drohend .
Spielmann verläßt das Zimmer .

*
Spielmann nimmt Abschied von den Kameraden , und

er nimmt zugleich Abschied von der alten deutschen Stadt
Straßburg , die er lieben gelernt hat .

Er wandert noch einmal mit den Freunden durch die

ettHen Gaffen der Altstadt» schaut noch einmal herab vom
Münster aus die Rheinaue , in der der Herbst eingezogenist. Goldene Sonne liegt darüber . Noch einmal sehen siedas silberne Band des Rheins , das sich gemächlich durchdie Landschaft zieht.

Das Glück wartet auf ihn . . in Dresden !
Und doch erfaßt jetzt tiefe Wehmut sein Herz , da ervon den Kameraden scheiden muß .
Er hat sie lieb gewonnen , den wackeren Kilian , der ein

glücklicher Bräutigam ist, den rauhen aber herzlichen Ra -
baunke und den stillen Willy Schnittchen.

Am Abend sind alle zusammen , sämtliche Kameraden
der Korporalschaft und feiern Abschied .

Als Spielmann am anderen Morgen Abschied nahm ,da stand in so manches Kameraden Auge die Träne .
Spielmann selbst wurde es weich ums Herz und er

empfand doch ein beglückendes Gefühl , daß er die schönste,
reinste Gabe des Lebens neben der Liebe , die Kamerad¬
schaft , in reinster , edelster Form kennen gelernt hatte .

Was war alle Mühsal gegen dieses Gotteswunder ?
Sie begleiteten ihn alle bis zum Tor . Noch einmal

umfing Spielmann alles mit seinen Augen . Die Ka¬
sernen . . den Hof . . alles so nüchtern im Grunde genom¬
men und doch so vielsagend, denn die Erinnerung war
mit allem verknüpft .

Als er aus dem Tor schritt, da klang ihm der Gesang
der Soldaten nach:

„O Straßburg , o Straßburg , du wunderschön « Stadt .Darinnen liegt begraben so maniger Soldat ,Der Vater und Mutter getreu geltebet hat."
Die Tränen steigen empor , die Augen werden ihm

feucht , als das Lied an seine Ohren klingt und sich den
Weg zum Herzen bahnt .

Dann fährt er zu Oberleutnant Rocca und nimmt
herzlichen Abschied von ihm und der Lina , dem alten
guten Weibel.

Dem General muß er sich noch vorstellen .
Das geschieht auch und Exzellenz von der Berghe

spricht ihm noch einmal tiefbewegt den Dank aus .

„ Ich habe alles nach Berlin gemeldet, das Kriegs -
miniftercum weiß von Ihrer Tat . Der Lohn wird nicht
ausbleiben ."

„Ich habe nur so gehandelt , wie es jeder Deutsche tun
würde ! "

„Auch das ist schon ein hohes Verdienst . . . wenn einer
so handelt wie er handeln muß ! Leben Sie wohl, Spiel¬
mann ! Der König ruft Sie , er fordert Ihre Kunst wieder
von Ihnen ! Sie werden nicht nach Straßburg zurück¬
kommen. Aber behalten Sie es in einem guten Andenken.
Straßburg ists wert , daß man es liebt ! "

„ Ich liebe die Stadt und das Land . Exzellenz ! Ich
werds nie vergessen! "

Herzlich drückten sie einander die Hände .
Dann trug der Zug Spielmann heimwärts an den

Strand der Elbe .
Er ahnte nicht, daß just an diesem Tag der Weinbauer

Roquet mit seiner Tochter bei der Wache der Manteuffel -
kaserne nach Spielmann fragte , wo man ihnen mitteilte ,
daß er heute eben nach Dresden versetzt worden sei.

Worauf Tränen in den hübschen Augen des Mädels
blinkten .

11.
Hella ist in Erwartung aus eine Nachricht des Ge¬

liebten . Aber kein Brief ist auf dem Postamt da . so oft
sie auch nachfragt .

Doch etwas anderes geschieht. Tante Ulrike hat einen
Brief von ihrem Bruder erhalten und der Oberst schreibtdarin , daß Hella sofort nach Hause kommen soll. Sie sollden Frühzug am Mittwoch benutzen und man wird sic
abends abholen .

Einerl Augenblick denkt Hella , daß sich der Vater
anders besonnen habe , daß er mit emer Verbindung mit
Spielmann einverstanden sein könne, aber sehr bald ver¬
wirft sie den Gedanken wieder.

Nein . . . etwas anderes ist geschehen.
Der König hat Spielmann nach Dresden beordert und

drum soll sie schleunigst von hier weg.
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Der Angriffscharakter
der Kampfwagen

Major a. D. von Keifer
Dom rein militärischen Standpunkt betrachtet , ist eine

objektive Feststellung von Angriffs- und Verteidigungswaf¬
fen, wre sie in Genf versucht wird , unmöglich . Jede Waffe , die
- er Angreifer anwendet, braucht auch der Verteidiger zur
Abwehr, sei es eine Handwaffe oder ein schweres Geschütz ,ein Kampfwagen oder ein Flugzeug. In Wahrheit ist daher
der Begriff „Angriffswaffen" ein rein subjektiver: Jede
Waffe , die der Angreifer, nicht aber der Verteidiger besitzt ,
ist eine Angriffswaffe. Vor dieser einfachen Feststellung
scheuen sich die Ententemächte, weil dann die selbstverständ¬
liche Folge die qualitative Gleichberechtigung Deutschlands
wäre , d. h . seine Ausrüstung mit den gleichen Waffen , wie
sie selbst besitzen. Darum führt man in Gens einen wahren
Eiertanz auf, um den Verteidigungschatakter der eigenen
schweren Waffen zu beweisen , ohne doch Deutschland diese
angeblich so harmlosen Waffen bewilligen zu wollen .

Besonders peinlich wirkt diese französisch-englische Heu¬
chelei im Falle der Kampfwagen, die im Weltkriege bekannt¬
lich von den Westmächten als ausgesprochenes Angriffs¬
mittel gebaut wurden, um als ultima ratio aus dem festge¬
fahrenen Stellungskrieg wieder zum Bewegungskrieg zu
kommen . Die Kampfwagen hatten im Kriege die Aufgabe ,
beim Angriff die versteckt stehenden Maschinengewehre zu
bekämpfen und die Hinderniffe niederzuwalzen, um damit
der Infanterie den Weg an den Feind zu bahnen. Wenn also
überhaupt eine Waffe , so sind die Kampfwagen als Angriffs¬
waffen in höchster Form anzusprechen . Und trotzdem wird
in Genf von Franzosen und Engländern den Kampfwagen
der Angrtffscharakter abgesprochen und zwar von den Eng¬
länder» vor allem den leichten, von den Franzosen den
schweren Kampfwagen.

Den Engländern ist zu erwidern , daß auch die leichten
Kampfwagen, wenn auch nicht gegen schwere, so doch gegen
leichte Feldbefestigungen und vor allem im Bewegungs¬
kriege in Derbinduna mit Kavallerie und motorisierten
Verbänden als hochwertiges Angriffsmittel verwendet wer¬
den . Ausdrücklich heißt es in der englischen „vorläustgen

Gefechtsvorschrift für Kampf- und Panzerkraftwagen " von
1927 : ,D>ie Kampfwagen müfien für ihre eigentliche Rolle
den Angriff, zurückgehalten und erst eingesetzt werden, um
mit den anderen Waffen durch rechtzeitiges Eingreifen an
der entscheidenden Stelle zusammenzuwirken, häufig durch
Flanken- und Rückenangriffe, ferner um in Verbindung mit
anderen beweglichen Truppen oder auch selbständig einen
sich anbahnenöen Erfolg auszunutzen." Daß es sich bei den
hier genannten Aufgaben nicht um schwere, sondern nur
um mittlere und leichte Kampfwagen handeln kann , wird
kein englischer Offizier bestreiten können. Diese amtliche
englische Vorschrift beweist zweifellos, daß auch die leichten
Kampfwagen hervorragende Angriffswaffen sind . Ganz all¬
gemein heißt es an anderer Stelle der betreffenden Vor¬
schrift noch einmal : „Kampfwagen sind ihrem Wesen nach
Angriffswaffen. Zn paffiver Verteidigung eignen sich die
Kampfwagen nicht."

Bei den Franzosen geht schon allein aus der Bezeichnung
der Kampfwagentypen klar der Angriffs - bzw . Durchbruchs¬
charakter hervor. So hieß der französische leichte Kampfwa¬
gen vor einigen Jahren noch „char ö'assaut" — Angrisfs-
kampfwagen , während der schwere Kampfwagen noch heute
„char de rupture " — Durchbruchskampswagen heißt, womit
er ausdrücklich zur schwersten Angriffswaffe gestempelt ist .
Auch die amtlichen französischen Vorschriften lasten nirgends
einen Zweifel in dem Angriffscharaker der Kampfwagen .
So heißt es u . a. im Gefechtsteil des französischen Jnfante -
riereglements vom 1. 3. 28 : „Die Kampfwagen, deren Tä¬
tigkeit in der Hauptsache offensiv ist . . "

Also daheim in England rmd Frankreich gibt man offen
zu, daß die Kampfwagen dazu bestimmt sind, im Angriff
den Verteidiger niederzuwalzen . In Genf aber sind es ledig¬
lich Verteidigungswaffen , auf die diese „friedliebenden"
Staaten im Jntereste ihrer „Sicherheit" nicht verzichten
können . Und Deutschlands Sicherheit ? Ja Bauer , das ist
etwas anderes . Für die sorgt der Völkerbund!

trnppmann des Weltkrieges. In seiner vollen Ausrüstung,
mit Gasmaske vor dem Gesicht, das unter dem Stahlhelm
verborgen ist : die Sandiäcke über den Schultern zusammen¬
gebunden. dienen ihm als Beutel für die Handgranaten ,
die er im wilden Sprung des Angriffs vorauswirft in den
Graben des Feindes Auf Skizzen und Gemälden kennen
ihn alle hundertfach dargestellt. Hier steht er vor uns in
den großen Glaskästen, mit feldmarschmäßiggepacktem Tour -
nister, mit Sturmgepäck — so . wie er draußen , im Dreck und
Speck der Front , vier Jahre und länger gestanden hat. Sein
Kämpfen , sein Siegen und Sterben , das steht noch heute
vor den Jungens . den künftigen Soldaten Deutschlands, ii
den Gesichtern der sterbenden Krieger , die Schlüters Kün '
lerhand in den Fries des Ehrenhofes gemeißelt hat.

Deutsche Jungen im Zeughaus
Tempel des preußischen Soldatentums", — Vor stumme« Zeuge» des RnhmS . — D«r Stotztruppmann

Schlüters Meisterba«, das Zeughaus Unter den Linden
in Berlin , ist ganz ebenso ein Ruhmestempel deutschen Sol¬
datentums , wie der durch eine überaus glückliche Fügung
«»mittelbar zu seiner Sette errichtete Bau von Schinkels
Neuer Wache . Hat schon der Seherblick Moellrr van den
Brucks dt« aus rote«, dnnkel nachgebräunten Ziegel« er¬
richtete Wache, mit der edlen , von Säulen geschmückten Tem-
pelsaffade . in ihrer überwältigenden Schlichheit als den
„Tempel preußischen Soldatentums " geschaut, so ist Schin¬
kels Wache als Ehrenmal nun auch ihrer Bestimmung nach
wirklich dazu geworden. Schlüters Zeughaus aber bildet
dadurch , heute noch mehr denn je, eine wundervolle Er¬
gänzung : bietet es doch zu der inneren Schau und Erhebung,
die wir von dem mit goldenem Eichenlaubkranz geschmück¬
ten Altar des preußischen Ehrenmals mit hinausnehmen,
nun auch die äußere Ueberschau über die Beschaffenheit un¬
serer Soldaten des Weltkrieges, über Ausrüstung , Bewaff¬
nung unserer Feldgrauen und über die der Feinde, denen
sie unbesieglich vier Jahre lang gegenüber gestanden haben .

In der Ruhmeshalle des Zeughauses haben wir schon
als Jungens und Heranwachsende Soldaten gestanden , von
Schauern der Ehrfurcht überwältigt und die Augen schwim¬
mend angesichts der stummen Zeugen, die von dem Steger -
ruhm der Bismarckschen Einigungskriege kündigen . Heute
wie immer stehen wieder solche kleinen Kerl« in der von
Jahrhunderte altem Soldatenruhm umwitterten Halle ,
Staunen und fromme Scheu in Augen und Herzen über die
Waffen und Waffenröcke, die ihre tapferen Väter in den
Schlachten des Weltkrieges getragen haben. — Man muß
sagen , baß die Zeughausleistung und ihre vielen fleißigen
Mitarbeiter mit erfahrenem Blick und sicherer Hand zu¬
sammengestellt und ausgewählt haben , was an wichtigen
Erwerbungen für diese Darstellung des Soldaten aus dem
Weltkrieg gewonnen werden konnte .

noch einen Platz, eine Stelle an der Siegestrophäe finden
darf . . .!

Und dann — dann sieht man ihn selbst . . . Den Stoß -

vom Vackfjsch zum Slar
Drollige Erlebniste aus ihrem Werdegang erzählt die

heute weltbekannte amerikanische Filmschauspielerin Tallu
lah Bankhead. Als Backfisch hatte sie eine Schwärmerei füi
einen berühmten Schauspieler Eines Tages wollte es der
Zufall,, daß sie in ein Restaurant mitgenommen wurde. Am
Nebentisch saß der Angebetene mit Bruder und Schwester
Der Backfisch verschlang ihn mit den Augen, aber er sah sic
überhaupt nicht. Da beschloß sie , auf jeden Fall seine Auf¬
merksamkeit zu erregen . Sie legte ihren Strohhut auf den
Tisch und setzte ihn mit einem Streichholz in Brand . Er
brannte in Heller Flamme auf dem Marmortisch auf. Das
ganze Restaurant geriet in Aufruhr , nur der Angebetene
sah lediglich mit einem flüchtigen Blick nach der Ursache
der allgemeinen Aufregung hin, dann plauderte er mit sei¬
nen Tischgenoffen weiter , als wäre nichts geschehen. Tallu-
lah Bankhead aber hatte den Verlust ihres hübschen und
ganz neuen Strohhutes zu beklagen. Als Tallulah erwach¬
sen war , hatte sie den Wunsch. Schauspielerin zu werden.
Sie machte einen Versuch beim Theater , hatte jedoch kein
Glück. Dann ging sie zu einem Filmregisteur , aber dieser
sagte ihr , daß ihre Backenknochen zu vorstehend wären , und
daß ihre Nase sich nicht gut photographieren ließe. Sie begab
sich darauf zu einem Arzt und ließ sich die Nase operieren,
ohne ihrer Familie davon etwas zu sagen . Dann versuchte
sie wieder, beim Film beschäftigt zu werden . Aber obwohl
sie sich also doch wirklich alle erdenkliche Mühe gegeben hatte,
wies man sie auch jetzt wieder als unbrauchbar zurück. Dann
verliebte sie sich in einen englischen Schauspieler und be¬
schloß, als dieser nach England zurückkehrte , unter allen
Umständen mit ihm zu reise« . Sie borgte sich von Freunden
etwas Geld, sagte ihrem Vater , daß sie nach London gehe,
um berühmt zu werben, und reiste ab . Nach wenigen Wo¬
chen konnte die noch nicht Einunözwanzigjährige auf einer
Bühne auftreten und machte Sensation . Eines Tages ging
sie nach Hollywood und machte hier, wie so viele andere
Filmschauspielerinnen auch, ihr Glück. Heute verdient sie
26000 Mark die Woche und spart, soviel sie kann. Geheiratet
hat sie noch nicht, weil sie behauptet, dafür nicht Geld genug
M haben.

Sie Aeberstihrung des
ermordele« afghani¬
schen Gesandlen
Der Sarg wird zur Ueber-
führung nach Afghanistan auf
dem Berliner Bahnhof Fried -
richstratze in den Zug gebracht .
Die Ehrenkompagnie d.Reichs-
wehr salutiert auf dem Bahn¬
steig.

M .-G.-Exerzieren der künftige« Soldaten
Begeisterte Jungens im Berliner Zeughaus .

Im Ehrenhof stehen die Haubitzen und Mörser , die Feld¬
geschütz« und Minenwerfer , die die schwere Bewaffnung
veranschaulichen : Zeugen, stumme und doch so beredte
Zeugen für ein Mannestum aus Eisen und Stahl , das sich
jetzt auch leinen Staat formt der hier drinnen und drau¬
ßen. außerhalb der Mauern des Zeughauses, überall seine
große Tradition und seine unverlierbare Kraft entfaltet.
Dann , in der Ruhmeshalle , die Gewehre 08 , die Karabiner
und Seitengewehre , die Maschinengewehre , das MG . 08
und sein leichterer Bruder das M .-G . 08/15 . die in hundert
Angriffs - und Abwehrschlachten in eisernem Takt Sieg
hämmerten . An einem erbeuteten rustischen Maschinen¬
gewehr sieht man noch die Spuren , die Narben der Ge¬
schoßgarbe die es zum Schweigen brachten . . . Seine Mon-
stierunq auf einem Rädergestell fesselt die Aufmerksamkeit
der Jungens natürlich besonders. Welch' großes Glück, ein¬
mal beide Hände um die Handhabe mit der Abzugsvorrrch -
tung legen zu können Und wenn wenigstens ein einziger
Finger neben den vielen Knabenhänden, die danach greifen,

Die „Lusitania" war gewarnt !
Neue Enthüllungen über das „schwimmende Arsenal- - Lin amerikanischer Pastor klagt an

N e w y o r k, 12. Juni .

tM . P .) Die amerikanische Preffe beschäftigt sich zurzeit
vielfach mit den aufsehenerregenden Veröffentlichungen eines
bekannten Kirchenmannes, des Pastors Clark , der im Jahre
1915 selbst an Bord der „Lusitania" war . Die Torpedierung
dieses riesigen Passagierdampfers war bekanntlich einer der
Hauptgründe für das spätere Eintreten Amerikas in den
Weltkrieg. Durch den Einspruch Amerikas wurde damals der
U-Bootkrieg westlich Englands überhaupt eingestellt und
in der Nordsee nur nach der Prisenordnung durchgeführt .

Heute steht es ziemlich fest, daß die Torpedierung der „Lu¬
sitania" berechtigt war . weil sie tausende von Munitions¬
kisten an Bord hatte, deren Vorhandensein immer von den
Amerikanern und Engländern geleugnet worden ist . Die
Lügenpreffe der Entente verstand es jedoch mit größtem Ge¬
schick. aus der Torpedierung ein großes „Verbrechen" der
Deutschen zu konstruieren und damit die öffentliche Meinung
in den Vereinigten Staaten auf das höchste zu erregen.

Die Tatsache , daß die Lusitania Waffen und Munition an
Bord hatte, wird von Pastor Clark nicht nur bestätigt , er
bezeichnet den Paffagierdampfer sogar als ein „schwimmen¬
des Arsenal", das bis unters Deck mit Kriegsmaterial voll-
gestopf war . Er hat sich jetzt entschlossen, mit seinem Misten
an die Oeffentlichkeit zu treten , weil er es nicht mehr mit
ansehen könne , daß die Welt von der Lüge regiert werde .

Nach seinen Mitteilungen war die Kriegsfracht der „Lust-
tania" auch der Mannschaft größtenteils bekannt Bei der
Ausfahrt ergaben sich die größten Schwierigkeiten, besonders

weil der deutsche Botschafter in Washington vor der Miffahrt
gewarnt hatte. Zahlreiche Mannschaften desertierten und
viele Passagiere zogen ihre Platzbelegungen zurück. Der Tod
der 1200 Paffagiere fällt daher denjenigen zur Last , die wider
das Völkerrecht den Paflagierdampfer heimlich für Kriegs¬
zwecke benutzten .

Der sensationellste Teil der Enthüllungen Pastor Clarks
ist jedoch die Versicherung , daß die „Lusitania" auch vor
der Torpedierung duvh das deutsche U -Boot gewarnt
worden ist. Das deutsche U-Boot hat aus der Ferne Zeichen
gegeben, die jedoch von dem Kapitän der „Lusitania" rächt
beachtet wurden, weil er hoffte , mit seinen schnellen Ma¬
schinen nach zu entschlüpfen . Das Schiff steuerte direkt auf
die Küste zu und wurde erst bei diesem Fluchtversuch von
dem tödlichen Torpedo getroffen, so daß bei der Katastrophe
nur wenige entschlüpfen konnten.

Hätte der Kapitän die Warnung des deutschen U-Bootes
beachtet, so wäre auch den hundert amerikanischen Paffagie¬
ren , die bei der Katastrophe ums Leben kamen , kein Haar
gekrümmt worden. Sie hätten in aller Ruhe die Boote
besteigen können und wären sicher von einem anderen eng¬
lischen Schiffe ausgenommen worden.

Die Enthüllungen des amerikanischen Pastors kommen
leider viel zu spät . Aber während des Weltkrieges wäre
die Wahrheit von der machtvollen Greuelpreffe sicher nicht
gehört worden. Es ist jedenfalls Pastor Clark zu danken,

‘ daß er wenigstens heute der Wahrheit die Ehre gibt.
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Die Festtage der badisch . Leibdragoner
Me Kamerad «! in der alten Garnison Karlsruhe

Karlsruhe . 12. ftuiti . Wieder hatte sich die badische Lan¬
deshauptstadt zum Wochenende gerüstet, um die ehemaligenAngehörigen des 1. Badischen Leib-Dragoner Regiments in
einem festlichen Kleid zu empfangen. Leider war der Wet¬
tergott Sen festlichen Tagen wenig günstig gesinnt . Nachdem
schon in den letzten Wochen der Tag der Hitlerjugend undSer Letbgrenadiertag verregnet waren , bewies der Himmel
auch am vergangenen Sonntag keinerlei Einsicht mit den
Wünschen der Karlsruher Bevölkerung , endlich einmal ei¬nen Festzug ohne Regen zu erleben. Nur der unverwüst¬
lichen Stimmung der Leib-Dragoner ist es zu verdanken,daß die Wiedersehensfeier in der alten Garnison , die auchder Feier der 180. Wiederkehr der Regimentsgründung galt,dennoch einen harmonischen Verlauf nahm. Ter Vorabend
des Haupttages vereinte die aus allen Teilen des Landes
erschienenen Teilnehmer des Leib-Dragoner -Tages in der
Festhalle, deren großer Saal bis auf ben letzten Platz besetztwar . Vom Podium herab grüßte aus einem Wald von
Fahnen und Standarten das große B,lb des toten Chefsdes Regiments , Großherzog Friedrich I in den Saal . Mit
dem letzten Friedenskommandeur , dem aus Schlesien her¬
beigeeilten Generalmajor Graf Geßler , waren auch Gene¬
ralmajor Freiherr von Holzing-Bollschweil und Oberstleut¬nant Göler von Ravensburg erschienen , die zusammen mit
dem verdienstvollen Organisator des Leib-Dragonertages ,
Oberstleutnant Frhr . von Ficharö-Karlsruhe , vom Präsiden¬
ten des Badischen Kriegerbundes , General Ulmann , Karls¬
ruhe mit dem Verdienstkreuz 1 . Klaffe ausgezeichnet wurden.Die Festrede hielt der überall sehr bekannte und ge¬
schätzte Reitergeneral . Freiherr von Holzing, der in präch¬
tigen Worten die hohen soldatischen Tugenden der Leibdra¬
goner pries .

Der Sonntag begann mit den Festgottesdiensten und dem
— leider verregneten — Festzug, an dem sich neben den Ab¬
ordnungen der Karlsruher Militärvereine auch eine Gruppe
Dragoner in der alten Uniform und viele ehemalige Ofsi -
ziere beteiligten. Am Ehrenmal der badischen Leibdragoner
grüßt« Generalmajor Graf Geßler die alten Kameraden
aus Krieg und Frieden und ermahnte sie , sich des Opfers
der toten Leib-Dragoner würdig zu erweisen. Auch der
Reichsftatthalter Robert Wagner war zugegen . Das Lied vom
guten Kameraden klang in den grauen Tag , als sich die
Fahnen senkten und die Toten des Weltkriegs ehrten. Nach
einem Parademarsch des großen Festzuges vor den ehema¬
ligen Führern des Regiments ging es dann mit klingendem
Spiel zum Festplatz im Hof der alten Dragonerkaserne . Die
reiterlichen Vorführungen des Nachmittags, als deren Lei¬
ter Generalmajor Freiherr von Holzing fungierte , litten
naturgemäß unter dem Regen , baß ste trotzdem mit Bra¬
vour absolviert wurden, zeugte von echtem badischen Reiter¬
geist. So endeten die Festtage der badischen Leib-Dragoner
trotz Regen und schwerer Wolken mit einem frohen Blick
in die badische Reiterei , der sich die Leib -Dragoner mit Herz
und Hand verschworen haben.

OvereS Bild : Die Feier am Denkmal.
Aufnahme : Rausch u. Pester.

Unteres Bild : Reichsstatthalter Robert Wagner grüßt die
FestteUnehmer. Ausnahme Photo-Bauer.
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Verbands
Landesverband des bad. Haas - n. Grundbesitzes

Waldkirch , 12. Juni . Dem 31. Verbandstag kam deshalb
besondere Bedeutung zu , alS der unter der marxistischen
Herrschaft gedrückte Hausbefitz zu der Regierung volles Ver¬
trauen hat. daß sie die Interessen des gesamten Hausbesitzes
mit aller Kraft fördert und bereit ist . die Feffeln der Zwangs¬
wirtschaft im Wohnwesen baldigst zu lockern. Da auch die
wichtige Frage einer neuen Verbanösleitung entschieden
werden mußte, war es begreiflich, baß der Berbanbstag
einen außerordentlich starken Besuch aufzuweisen hatte. Das
reizend gelegene Waldkirch am Ausgang des Elztales mit
seiner reichen Geschichte hatte zum Empfang der Gäste präch-
ttg die Häuser geschmückt . Am Samstag fand ein Unter¬
haltungsabend statt, bei dem ausgezeichnetemusikalische Dar¬
bietungen geboten wurden . Die geschloffen« Mitgliederver¬
sammlung leitete den Berbanöstaa ein . die unter der Lei¬
tung des geschäftsführenden Vorsitzenden . Rechtsanwalt Fr .
A . Schmidt-Heidelberg stand . In seiner Begrüßungsansprache
stellte er fest , baß der Hausbesitz mit vollem Vertrauen dem
neuen Staat gegenüberstehe . Dann würdigte er die histo.
rische Bedeutung der nationalen Revolution , die «inen Sieg
über den Umsturz 1918 . durch den dem Hausbesitz schwere
Schäden zugefügt worden seien , barstellt. Auch im neuen Staat
wird der Hausbesitz die Grundlage für die W :eöergekundung
der gesamten wirtschaftlichen Verhältniffe bilden

Herzliche Begrützungsworte sprach der Vizepräsident des
Badischen Landtags . Abg . Schmidt-Breiten . Dieser teilte zu¬
nächst mit . daß er als Kommissar darüber zu wachen habe ,
daß durch Gleichschaltung die Leitung >>es Landesverbandes
den neuen Verhältnissen entspreche . Den nrnen Vorstand
bilden folgende Herren : 1 . Vorsitzender Rechtsanwalt
Schmidt-Heidelberg. 2. Bors . Rechtsanwalt Willet-Karlsruhe ,
Berbandsrechner Bub-Pforzheim , die einstimmig gewählt
wurden . Als Beisitzer wurden gewählt Meier -Endres -Kehl .
König-Konstanz . Kümmerle-Pforzheim . Bügler -Mannheim .
Spielmann -Freiburg . Barth -Baden-Baden und Zimmer-
mann -Bruchsal

Es folgte ein längerer Vortrag des 2 Verban '>?vor-
sttzenden Willet-Karlsruhe über die Gebäudeversicherung .
Der Redner forderte die Einführung von Gefahrenklassen
und die Selbstverwaltung der Gebäudeversicherung. Ober¬
regierungsrat Engler , Vertreter Reichsversicherungsan¬
stalt. gab die Versicherung seitens der Regierung , alle
Wünsche auf dem Gebiete deS Gebäudeverstcherungswesens
einer genauen Prüfung zu unterziehen.

Den Verbanöstag am Sonntag eröffnete der Verbanös -
vorsttzende Schmidt-Heidelberg, der ein Bekenntnis zum
neuen Staat ablegte In einem ausführlichen Jahresbericht
gab der Bervandssyndikus Dr . Bierle ein übersichtliches Bild
über di« Verhältniffe des Verbandes . Die umfangreiche Ar¬
beit konzentrierte sich in der Hauptsache auf baß Bestreben,

aus de« Zwangsmaßnahme « für das Wohnungswesen
herauszukommen und die Zinsknechtschaft des Haus -

Besitzes zu breche«.
Eine längere Debatte löste bei der Besprechung der Kaffen-
sage die Tatsache aus . - aß der Verband sei« ganzes Ber -

- Tagungen
mögen tat Betrage von 30 000 RM. bei der LandeSbank fürtaus- und Grundbesitz angelegt hatte , so daß es nach deren

nsammenbruch fraglich ist , ob etwas von Liesen Summen
noch gerettet werden kann. Im Mittelpunkt der öffenlichen
Tagung stand ein Referat des Verbandsvorsitzende« Schmidt-
Heidelberg über die Bedeutung des Hausbesttzes für die
deutsche Wirtschaft . Er zeigte Mittel und Wege für die Ge¬
sundung des Hausbesttzes auf. Heute sei der Hausbesitzer
nicht mehr wie im marxistischen Staat Bürger zweiter Klaffe ,
sondern gleichberechtigter Staatsbürger .

Der deutsche Hausbesttz , der in Friedenszeite « eiuen Wert
»o« 120 Milliarde » repräsentierte , wurde durch die mar¬
xistische Mißwirtschaft in seinem We-t so herabgedrückt ,
daß er heute nur noch eine« Wert von 50 Milliarden dar¬

stellt.
70 Milliarden seien also dem deutschen Volksvermögen ver¬
lustig gegangen. Erfreulicherweise hat die neue Regierung
Schritte unternommen , um dieses Volksvermögen wieder
herzustellen . Deshalb hat das Reich Mittel zur Instand¬
setzung der Häuser zur Verfügung gestellt. Es bars als sicher
erwartet werden, daß die Gebäudesondersteuer in kürzester
Zeit für die Instandsetzung der Wohnungen bereitgestellt
wird , so daß der Hausbesitzer nicht nur sein Eigentum er¬
halten , sondern auch seine Freiheit über seinen Besitz wieder
zurückerhalten wird Mit großer Befriedigung werde das
Wort Hitlers über ei »e kommende Steuervereinfachuno aus¬
genommen. Nach einer weiteren Beratung wurden die For¬
derungen des Hausbesitzes : Zinssenkung . Neugestaltung der
Gebäudeversicherung u . a . in Entschließungen zusammenge¬
faßt. die der Regierung übermittelt werden

Seukscher Handlungsgehilfenkag in Zreiburg
Freiburg i. Br .. 12. Juni . Ter Gau Süöwest des Deut¬

schen Handlungsgchilfenverbandes hielt in der Städtischen
Festhalle zu Freiburg seinen 17. Süöwestdeutschen Kauf¬
mannsgehilfentag ab , der mit dem Alt-Niederländischen
Dankgebet seine Einleitung fand . Nach dem Vortrag des
Bundesliedes durch die vereinten Männerchöre der Orts¬
gruppen Freiburg , Konstanz und Lahr eröffnete die Tagung
das Aufsichtsratsmttglicd Schmidt-Maunheim und begrüßte
die Erschienenen . Ueber den „Berufsstand als Kraftquelle
der Nation" sprach alsdann Gauvorsteher Eduard Menth.
Der Redner ging auf den grundlegenden Gedanken der So¬
zialdemokratie ein und betonte demgegenüber, daß es
gerade die Bemühungen des D .H.V. waren , durch eine ab¬
lehnende Einstellung das Eindringen marxistischer Elemente
in den Berufsstand vereitelt zu haben . Der nunmehr 40
Jahre alte Verband baute sich allezeit aus streng nattoualer
Grundlage auf. Durch diese Stellungnahme ist dem Ver-
bnad von vornherein gelungen, die Wirtschaft vor dem
Eindringen ungesunder Elemente zu bewahren. Alsdann
ging der Redner auf die Nachkriegsjahre und ihre un¬
günstigen Einwirkungen ein. Auf geschichtliche Vorgänge
zurückgrcifenö . stellte er mit den Vorgängen der jüngsten
Zeit Vergleiche an und begründete hierauf die Erforder -
nifle, die sie bedingen. Mit einem Hinweis auf die Auf¬
gaben der Gewerkschaften geht der Gauführer auf die des

Verbandes detailliert ein und erinnert damit auch de»
Einzelnen an seine Pflichten im Berufsleben wie als Bür¬
ger. Obcrreglerungsrat Federle -KarlSruhe überbrachte die
Grübe der badischen Regierung , um hieran anschließend die
Aufgaben deS Verbandes zu besprechen und dessen Pflich¬
ten, die Heranbildung der Jugend in vaterländischem Sinne
eingehend zu erörtern . — Oberbürgermeister Kerber-Frei -
burg , hieß die Versammlung namens der Stadtverwaltung
in den Mauern Freiburgs willkommen und fand anerken¬
nende Worte für die Verdienste und die Bedeutung des
Verbandes . — Fritz Blottner -Karlsruhe , M . d . R .. dankte
seinen Kollegen kür das große Vertrauen , das ihm ent¬
gegengebracht wurde und gelobte allzeit seine Berufsgenos-
ien in jeder Hinsicht mit ganzen Kräften zu unterstützen.
Korvettenkapitän Elsässer -Mannheim sprach als Vertreter
der Unternehmerschaft Badens und stellte fest , daß heute im
Staate keinerlei Gegensatz zwischen Unternehmer und An¬
gestellten bestehe, sondern daß innige Verbundenheit, die
sich auch durch kein Element auseinander manövrieren las¬
sen werde, Platz geglitten habe . In einem Schlußwort des
Berbandsvorsteyers Hermann Miltzow -Hamburg befaßte
sich dieser in eingehender Weise mit der heutigen Lage und
den verschiedensten Berufsfragen .

Ans Süden und LaGarstaaien
Heidelberg. 10, Juni . (Schändung des Schlageter-Mals .j

In der Nacht zum Donnerstag wurde der in der Erschteß-
ungsstunde Schlageters am Ehrenmal ber Heidelberger Ju¬
gend auf dem Bismarckplatz niedergelegte Kranz durch bis
jetzt noch unbekannte Täter entfernt .

Bruchsal. 11 . Juni . (Errichtung eines Arbeitsdienst¬
lagers . » In Bruchsal soll ein Arbeitsdienstlager mit einer
Belegung von etwa 200 Mann eingerichtet werden. Bei der
Stadtverwaltung wurde der Antrag gestellt , für die Unter¬
bringung dieses Arbeitslagers die Wandererherberge in der
Kaserne zur Verfügung zu stellen . Vorbehaltlich der Zustim¬
mung des Kreisratek und der Möglichkeit der Beschattung
einer anderen Unterkunft für die Wandererberberge ist der
Stadtrat grundsätzlich damit einverstanden, baß das geplante
Arbeitsdienstlager in ben jetzigen Räumen der Wanderer-
Herberge untergebracht w : v

Freiburg i. B ., 12. Juni . (Schweres Berkehrsunglück:
Ein Toter , ein Schwerverletzter. ) Auf der Landstraße Denz¬
lingen -Hugstetten geriet am Freitag abend in der Tauben¬
bachkurve in Denzlingen ein Walökircher Manserwagen ins
Schleudern und fuhr gegen einen Baum , wobei der Wagen¬
führer Mack aus Waldkirch und sein Schwager namens
Längler aus Bruchsal in den Vach geschleudert wurden.
Längler erlitt einen doppelten Schädelbruch und erlag noch
am selben Abend in der Freiburger Klinik seinen schweren
Verletzungen. Schwer verletzt wurde Mack in das Wald-
kircher Krankenhaus gebracht .

Freiburg i> Vr .» 12. Juni . (70 Bewerbungen um den Frei¬
burger Generalintendantenposten . ) Für den durch bas Aus¬
scheiden des bisherigen Generalmusikdirektors Dr . Valzer
sreirveröenden Posten liegen bereits rund 70 Bewerbungen
aus dem ganzen Reiche vor . In erster Linie nennt man den
bisherigen Kreselöer Operndirektor Wilhelm Rau und ben
früher in Freiburg bereits als zweiten Kapellmeister tätigen
Mustkschriftsteller Friedrich Herzfelb-Berlin . Auch der erste
Kapellmeister ber Hessischen Lanöesbühne Zwißler -Darm -
stadt sowie der ehemalige Königsberger Generalmusikdirek¬
tor Bruno Vondenhoff werden als aussichtsreiche Bewerber
bezeichnet . — (Papageienkrankheit festgestellt. ) Bei einem
hiesigen Papageienzüchter wurden in der letzten Zeit zwei
Fälle von Papageienkrankheit festgestellt, die durch Welken -
stttiche hervorgerufen wurden . Weitere Erkrankungsfälle
sind bis jetzt nicht beobachtet worden. Die Tiere wurden
sofort getötet und die Käfige sowie die ganze Wohnung des
Besitzers desinfiziert , um jede weitere Ausbreitang der ge¬
fährlichen Krankheit im Keime zu ersttcken.

Bremgarte« bei Staufen, 12. Juni . (Verunglückt.) Der
Sohn des Hilfssteuereinnehmers in Hartheim fuhr mit sei¬
nem Motorrad eines Breisganer Viehhändlers gegen einen
Mauerpflock und mutzte mit schweren Schädelverletzungen
bewußtlos nach dem Krankenhaus gebracht werden.

Jstein bei Lörrach ) , 11 . Juni . (Ein Paddelbootunglück
auf dem Rhein ? ) Durch die Blätter geht eine Nachricht,
wonach sich am Freitag auf dem Rhein ein Padbelboot-
unglück ereignet habe : die beiden Jnsaffen, ein Herr
und eine Dame, seien ertrunken . Das Unglück soll durch
spielende Kinder beobachtet worben sein. Di« vom Bad.
Landesprexeamt sofort bei allen zuständigen Stellen ein-
gezogenen Erkundigungen haben bisher keine Bestätigung
der Unfallmelbung ergeben. An der Neuenburger Schiff¬
brücke. wo das Paddelboot sicher angeschwemmt sein mußte,
ist hisher ein solches nicht angekommen . Desgleichen ergab
eine Anfrage bei auf dem Rheinstrom tätigen Organen der
Rheinbauverwaltung keine Vestättgung.

Billinge «, 10. Juni . ( Ein übler Bursche .) Seit einigen
Tagen trieb sich in den Wäldern der Umgebung ein Man »
herum , der stch Frauenspersonen in nacktem Zustande zu
zeigen pflegte und dabei eine schwarze Maske trug . Als er
gestern nachmittag im Groppertal wiederum drei auf Fahr¬
rädern daherkommende Mädchen belästigen wollte, machten
diese Kehrt und benachrichtigten die Villinger Polizei . Zn i
Fahndungsbeamte begaben sich mit einem Motorrad sofort
zum Tatort , wo sie in der Nähe auch den Unhold auffanden.
In seiner Fahrradtasche wurde die schwarze Gesichtsmaske
gefunden und nach anfänglichem Leugnen mutzt« der Uebel-
täter alles zugeben . Derselbe ist ein 25 Jahre alter , lediger
PostauShelfer aus Villingen . der nunmehr seiner Aburtet-
lung entgegensteht .

HandelS-Aachnchleo
Varenmörkle

Eggeusteiuer Sparqelmarkt vom 11 . Juni . Zufuhr : 3 Zeutner.
Preise : 1 . Sorte 30 Pfg ., 2 . Sorte 20 Pfg ., 3 . Sone 10 Pfg . —
Erdbeeren : Zufuhr 1 Zentner . Preis 45 Pfg .

viehmarkie
Bruchsaler Schweinemarkt vom 10. Juni . Zufuhr : 147 Milch¬

schweine und 89 Läufer. Milchschweine kosteten 32—45, häufigster
Preis 30— 40 , niedrigster 28—38 Mk. per Paar .

Durlacher Schweinemarkt am 10. Juni . Auftrieb : 131 Läufer,
111 Ferkel. Verkauft wurden 81 Läufer und 111 Ferkel. Preis
der Läufer 40— 60 Mk. , der Ferkel 30—32 Mk.

Freiburger Schweiuemarkt vom 10. Juni . Auftrieb : 59 Ferkel
und 55 Läufer. Preis pro Paar Ferkel 14—18, Läufer 22—27
Mk. , Verkehr mittelmäßig , Ueberstand 140.

Kuielinger Schweinemarkt vom 9. Juni . Zufuhr : 56
Milchschweine. Preise : 30—35 RM . pro Paar Milchschweine.
Handel lebhaft. Nächster Martt Freitag , 16. Juni .
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Aus Mingen-Stadt und Lank
Der gestrige SrerfMgkeitssonntag

brachte mit seinem Dauerregen eine böse Ueberraschuna . Das
nasse Wetter zwang einfach zum Stubenhocken . Unter solcherUngunst des verregneten Tages hatten natürlich alle Ver¬
anstaltungen sehr zu leiden. Der Rote-Kreuz-Tag und der
Leiböragoner- Tag in Karlsruhe waren in ihrem Verlauf
durch die himmlische Nässe beeinträchtigt, an eine Abhaltungdes vorgesehenen Promenadenkonzertes durch den Musik-Verein konnte unter solchen Umständen nicht gedacht wer¬
den. Bedauerlich bleibt , daß die Ettlingcr die Gelegenheit,am Samstag abend sich an Schätzen der Musik zu erfreuen,in der Mehrzahl übergehen ließen : das Konzert ott „2 \ebtu
tafel" war schlecht besucht. Daß ein solches gleichgültiges
Verhalten eines Großteils unserer Bevölkerung ein nicht
zu entschuldigendes Unrecht an den Ausführenben und an
der Kunst barstellt, braucht wohl eigens nicht betont zu wer¬
den. Es ist ein trauriges Zeichen für den Geist , der hier
eingerissen hat, daß die Ausführungen unseres Berichter¬
statters anläßlich des Konzertes, das de : Instrumental -
Verein am Palmsonntag gab . so ganz ohne Wirkung ge¬blieben sind. Wenn man am Verhalten der Ettlinger Be¬
völkerung die Stärke der geistigen und kulturellen Erneue¬
rung . die sonst allerorts Deutschland durchweht , mesien woll¬
te , käme für unsere Heimatstadt ein beschämendes Ergebnis
heraus . Wir sind leider durch die Tatsachen gezwungen, dies
festzustellen . Gern tun wir es wirklich nicht. Aber hier zu
schweigen, hieße sich mitschuldig machen . Auf bas durch die
„Liedertafel" Gebotene werden wir noch näher eingehen.

2 Richtigstellung . In unserer Veröffentlichung der für
die Stadt Ettlingen geltenden Milchpreise hat sich ein
Druckfehler eingeschlichen, der hiermit berichtigt werben soll.Der Kleinvekkansspreis für Vollmilch ab Stall des Erzeu¬
gers beträgt 28 Pfg ., nicht 20 Pfg., wie in der SamStag-
nummer zu lesen stand.

— Badische Heimat. Kommenden Sonntag , den 18. Juni ,
macht die hiesige Ortsgruppe , wie schon seit mehreren Jah¬ren, wieder einen Sonntagnachmitagsausflug mit einem be-
auemen Postomnibus . Die Fahrt geht über Völkersbachins Murgtal bis Forbach . Dort wird unter kundiger Füh¬
rung eine Besichtigung des elektrischen Kraftwerkes statt-iinden. Ueber die „Rote Lache " geht es dann nach Baden-
Baden , wo ein längerer Aufenthalt genommen werden kann.
Der Fahrpreis beträgt 2,80 Mark . Anmeldungen mögen so¬
fort erfolgen an den Rechner , Herrn Konzertsänger S . Weß-
becher, oder an den Schriftführer . Herrn Hauptlehrer L.
Bopp. Näheres erfolgt durch Anzeige in dieser Zeitung.

— Der Bad . Kriegerbund und der Bad . Landesvercin
vom Roten Krenz veranstalten auch dieses Jahr wieder eine
gemeinsame Lotterie, deren Ziehung garantiert am 24. Juni
1983 llattfindet. Der Reinertrag kommt den Kriegsverletz¬
ten. Krieqswitwen und -Waisen zugut, sowie der Organisa¬
tion der freiwilligen Sanitätskolonnen . Es sind dies beide
gemeinnützige Zwecke, für deren hohe und wichtige Bebeu-
tnng bas Verständnis gerade in den letzten Monaten wieder
in erhöhtem Matze geweckt wurde. Diese Lotterie kann allen
bestens empfohlen werden, zumal unter Mk. 20 000 .— Ge¬
winnen ein Hüchstgewtnn von Mk . 8000 .— als Belohnung
winkt . ^Ter LoSpreis beträgt nur 80 Pfg . für das Etnzellos ,
Mk . 1.— für das Doppellos . Diese sind zu haben bei I .
Stürmer , Lotterie-Unternehmer , Mannheim 0 7 . 11 und
allen bekannten Losverkaussstellen. Näheres im heutigen
Inseratenteil .

---- Bürgermcisterwahlen . In Schöllbronn und Auerbach
fanden gestern Bürgermeistcrwahlen statt. Zum Bürger¬
meister von Schöllbronn wurde der bisherige Inhaber
dieses Amtes . Herr Kilian Neumaier , mit 474 Ltrmmen
wieöergewählt. Stimmberechtigt waren 807 Einwohner , da¬
von haben 803 Stimmen aSgestimmt . 01 Stimmen waren
ungültig . Der mit so großem Vertrauen wiedetgewählte
Bürgermeister wurde am Abend mit der Musik avgeholt und
m die „Sonne " geleitet, wo das Ergebnis Ser Wahl gevüh -
dend gefeiert wurde. I « Auerbach , wo sich drei Kan¬
didaten zur Wahl gestellt hatten , gelang es nicht, einen Bür¬
germeister zu finden, da keiner der Bewerber die Hälfte
aller abgegebenen Stimmen auf sich vereinigte . Bon M9
Stimmberechtigten hatten hier 284 abgeftimmü Davon ent¬
fielen auf den seitherigen Bürgermeister Göhringer 110
Stimmen , auf den Nationalsozialisten Gustav Müller 113
Stimme « und auf K. F . Bodemer 32 «stimmen. Nach den
neuen Gesetzen findet in solchen Fällen keine Stichwahl mehr
statt , sondern es wird durch das Ministerium ein kommissa¬
rischer Bürgermeister eingesetzt.

— Glimpflich avgelanse«. Am Samstag nachmittag gegen
Üi Uhr ist in der Dekaneigaste ein 2jähriges Kind vom 2 .
Stock auf die Straße gefallen. Es hat sich zu weit über die
Fensterbrüstung vorgelehnt, so daß die Blumenstöcke mit¬
samt dem Kind abstürzten. Glücklicherweise konnte der Arzt
nur leichtere Verletzungen feststellen. Den Hausfrauen Ist
dieser Fall wieder eine Mahnung , die Kinder am offenen
Fenster nicht ohne Aussicht zu lassen.

£ Auto -Unfall. Am Sonntag früh gegen *44 Uhr ist in
der Pforzheimerstraße ein Auto von Karlsruhe auf eine»
Baum aufgefahten. Der Führer des Wagens , der seinem
Verwandten gehört, unternahm eine Schwarzfahrt. Der
Wagen wurde leicht beschädigt, die mitfahrenden Personen
kamen mit dem Schrecken davon.

— Verbleute Ehrung . Bei der Feuerwehrtagung des 8.
Kreises wurde Herrn Kommandant und Feuerlöschinspektor
Robert Becker , Ettlingen , das Verdienstkreuz am blauen
Band überreicht. Lobend anerkannt wurde seine hervor¬
ragende Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens.
Seiner Mühe ist es zu verdanken, daß im Bezirke mehrere
neue Wehren gegründet wurden und datz bie Ettlinger Wehr
auf eine sol beachtenswerte Höhe gebracht werden konnte .
Herr Kommandant Becker ist im Jahre 1007 der Kreiw.Feuer -
wehr beigetreten und wurde im Jahre 1020 an Stelle des
verstorbenen Kommandanten Henrich berufen. Das r anze
Feuerwehrkorps nimmt mit Freude die ihrem Führer zuteil
gewordene Ehrung auf und gelobt aufs neue, treu zu dienen
gemäß dem Wahlspruche „Gott zur Ehr , dem Nächsten zur
Wehr." A. B.

£ Der nächste Rindvieh - und Pferdemarkt der Stadt Ett-
lingen findet am Mittwoch, 14. Juni statt. J ^ eresseLten
seien Hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht.

X Die Lehrerschaft im Kampf «ege« Schmutz und Schund .
Der Führer des Erziehungswtffenschastltchen Stabes rm
Landesverband badischer Volksschullehrer erläßt in der
Wochenschrift dieses Verbandes „Die badische Volksschule
einen Aufruf zur Mithilfe im Kamps gegen Schmutz und
Schund für Remigung und Besinnung. Darin heißt es u . a . :
Wir Lehrer wollen und wüsten den Kampf der Hitlerjugend
gegen Schmutz und Schund unterstützen. Wenn wir wirk¬
liche Volks-Lehrer sind , so haben wir in der Schulstube und
draußen in der Oeffentlichkeit aufklärenb diesem ausrütteln -
öen Reinigungswerk zu dienen. Wir misten leider , daß bas
noch im « -brauch befindliche Volksschullesebuch nur wenig
den hohen Anforderungen des neuen Deutschland entspricht
und wüsten daher bis zur Einführung des angekündtgten
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neuen z»m Teil selbst für Ersatz besorgt sein . Ms zu diesemZeitpunkt wäre auch die Ausscheidung aller staats- und
volksfeindlichen Bücher aus Lehrer- und Dchülerbücheretendurchzuführen. sofern es noch nicht geschah . Gegen den Un-gent der Zersetzung und Entartung beschwören wir denGeist der Besinnung und des Aufbaues der volksheitlichenWert« . Ter Ruf geht an alle , die sich in Ehren und TreuenLehrer nennen : denn hier müsten wir Führer sein , wennman dereinst nicht die Seel « unseres Volkes von uns for¬dern soll.

Teutschneureut. Wegen des Gauturnfestes fand dieserTage hier die letzte Vorbesprechung des Gauturnrats mitdem h,es,gttt vorbereitenden Ausschuß statt unter dem Vor¬
sitz des 1. Gauvertreters Herrn Durst -Karlsruhe . Mancher-let war zu beraten , manche Anregung wurde gegeben , umdieses Gauturnfest zu einer großen Heerschau der DeutsHenTurnerschaft werden zu lassen . Im Orte selbst werden eben¬falls Vorbereitungen getroffen, um den Festplatz in tadelloseVerfassung zu bringen . Es stehen die Plätze der Turnge -meinöe Teutschneureut und der Dpielvereinigung 08 zurVerfügung, ebenso der Spielplatz des Christlichen Vereinsjunger Männer . Alle drei find nebeneinander gelegen undgeben zusammen einen herrlichen Wettkampf- und Vorfüh-rungsplatz. Das ganze Gelände liegt äußerst günstig , so daßsich sämtliche Vorführungen aufs schönste überblicken lasten .Da über 1000 Turner und nahezu 300 Turnerinnen sich amGnufest beteiligen, so dürste es sicherlich jeden Turnfreunöbewegen , dieses Gaufest zu besuchen, bas gleichsam zur Gene¬ralprobe wird für daS wenige Wochen später stattfindendeDeutsche Turnfest in Stutgart . Die Einwohner selbst, ins¬besondere die Herren Wirte , werden alles aufbteten. umsämtliche Festbesucher aufs beste bedienen zu können . Eswäre zu wünsSen , daß durch dieses Gaufest sich die Beziehun¬gen zwischen « tadt und Land wieder etwas enger knüpften .

Lada« oder Musik?

Montag , den 12. Juni 1S38 .

Wir haben alle Nerven, sehr empfindliche sogar, sie ver¬dienen Schonzeit. Ruhe , möglichst geringe Belästigung.

Wilden sind bessere Leute. Das war früher ein geslügeltesWort. In ihrer Lebensordnung tderjentgen der Wilden)geht es sinnvoller, vernünftiger , geräuschloser her. DerSchreiber hat gewiß nichts gegen das Radio . Trotzdem muß
gesagt werden, daß es langsam zu einer Plage wird , dieden Menschen vollkommen tyrannisiert . So ist es mit allenGerten , die einer unpräparterten , das heißt für den tech¬nischen Fortschritt nickt erzogenen Menschheit vorgesetztwerden. Die Einrichtungen fallen über den Mensche« her,machen ihn wehrlos , zerschlage » seine Ordnungen , ver¬
nichten die Stetigkeit seiner Arbeit , sein Glück, seinen Zu¬kunftswillen. Was soll das ? Wir müsten mit einer gründ¬
lichen Erziehungsarbeit beginnen. Jeder einzelne, der noch
selbständig denken kann, mutz die Verpflichtung in sich füh¬len , mitzuhelfen, mitzubauen . Da ist eine Straße . Fünf .
sechs , sieben Fenster in einer Front von 130 Meter stehenwagenweit offen . Die Radioapparate mit verstärkten Stim¬
men donnern wie wild. Die Geräusche nehmen eine Stärkean, daß es schwer >st . stch im Zimmer zu verständigen. Der
Ruhesuchende wirb von einer siebenfachen Geräuschattacke
angegriffen, greift alle Kräfte auf. um auszuyalten , auS-
zuruheu, er unterliegt , feine Nerven versagen. Der Fort¬
schritt heult wie besesten, lärmt und schreit, die Menschen,sage« wir ein schöner Teil von ihnen, findet bas ganz in
Ordnung . „Sie wollen uns wohl den Genuß von Musik
streitig machen"

. Oh nein , beileibe nicht . Aber ich frage,wohin gelangen wir , wenn wir morgens drei Stunden ,mittags zwei Stunde «, nachmittags ln bis zwei Stunden
und abends auch noch drei Stunden Radio» vornehmlich
leichte, trillernde , lärmende Musik hören? Wohin kommen
wir und die, bie gezwungen sind, das anznhören . Wir
enden im Irrenhaus , ohne Uevertretbung gesagt — sch—

' der Inni-ßiilferiiiffall
Bo« Schwarzwalb» 11. Juni . Seit 48 Stunde « ist in de«

höheren und mittleren Berglagen des Schwarzwaldes ein
empfindlicher Temperaturrückgang eingetreten . Die Tageder sogen. „Schaskälte ", des typischen Juni -Kälterückfalles,präge« sich insbesondere auf den Kammlagen des Gebirges
scharf aus . Die Temperaturen sind im Bereich des Felbbergund Belchen bis nahe auf den Gefrierpunkt gesunken . Auch
aus der Hornisgrinde wurden nur mehr 4 Grad Wärme fest-
gestellt. In verschiedenen Höhenaasthvfen wurden am Sonn¬
tag die Oefen gehetzt . In Verbindung mit der starken Ab¬
kühlung sind in . allen Teilen des Schwarzwaldes ergiebige
Niederschläge gefallen. In den Niederungen am West- und
Sübhang des Schwarzwaldes ist die Heuernte im Gange.Die Regengüsse bilden naturgemäß für die Landwirte eine
unwillkommene Ueberraschung; allerdings konnte in verschie¬
denen Gemarkungen das Heu noch vor Beginn der neuen
Regenfälle unter Dach und Fach gebracht werden.

Schach -Ecke
Der Ettlinger Schach-Klub beginnt Heute mit der Ein¬

führung einer Schachspalte im „Mittelbaöischen Kurier ",
welche in Zukunft jeden Samstag erscheint , und bitten wir
die zahlreiche Leserschast und Schachfreunöe um recht regeBeteiligung.

Wir bringen außer interessanten Schachaufgaben lehr-reiche Schachpartien , Eröffnungen und Endspiele.
Zunächst beginnen wtr mit dem Problemschach , um Haupt-

sächlich den Anfängern Gelegenheit zu geben , an unserem im
Herbst beginnenden Lösnngsturnier tetlzunehmen.Um unseren hoffentlich recht zahlreichen Freunden das
Lösen nicht von vornherein zu verleiden , bringen wir im
Anfang klare und einfache Stellungen mit leichtem Schlüssel,um erst später zu schwierigen Aufgaben überzugehen.

Anschließend Aufgabe Nr . 1 in Notation , bis wir späterSchachbrettabbildungen bringen können.
Weiß : Kb2 ; Del ; Tg7; 8e4.
Schwarz : Ke5 ; Be6.

Matt in 2 Zügen .
Noch zur Erläuterung : Im Problemichach unterscheidetMan zwei Grunöarten : Aufgaben, deren Schlüssel eine weißeDrohung auslöst, die Drohspiele und Aufgaben, in denen

schwarz nach dem Schlüffelzug in „Zugzwang " gerät, die
Zugzwangaufgabep.

Unsere Aufgabe zählt zu der zweiten Art . Würde Schwarzam Zuge sein und den Springer schlagen , gäbe es kein Mattim nächsten Zuge, also muß entweder der Springer ziehenoder muß gedeckt werden. Nach dieser Ueberlegung ift - erSchlüssel leicht zu finden.
Lösungen können eingesandt werden an die Redaktion des

»Mittelbadischen Kurier " Ettlingen , und richtige Lösungenwerden jeweils in der nächsten Schachspalte namentlich auf-geführt.
Alle Anfragen, welche die Schachspalte betrefsen, sind anden 1. Vorsitzenden des Ettlinger Schachklubs , FritzBischofs , Ettlingen , Augustastraße 10, zu richten .Sptelabenb des Klubs jeden Freitagabend im Klublokalzur „Krone".

Erdbeer- und Spargelernke in der öarbk
Bo« der Hardt, 11. Juni . In den unteren Hardtgemetn-ben Graben , Eggenstetn und Linkenheim zeigten die letzt-wöchigen SpargelMärkte einen guten Besuch. Rund 100Zentner Spargel « aus den umfangreichen Spargelkulturenwurden flott abgeletzt. Die Gemeinde Eggenstein beginntsoeben erstmals mit Eröbeermärkten . Die Nachfrage nachErdbeeren in der untern Hardt , di« zur Zeit noch auf 40—60Pfennig sich pro Pfund stellen , ist relativ groß, da bisher bie

sonst üblichen Großzufuhren aus dem vorderen MurgtalelSelbach , Staufenberg ) ausgeblieben sind, da dort offenbarmsher wenig Erdbeeren geerntet werben konnten. LediglichBühl und Altschweier bringen größere Zufuhren an dieMärkte der Rheintalstädte. Auch Muggensturm und Rauen¬tat beginnen jetzt Erdbeeren in kleineren Quanten zu lie¬fern. Nach Qualität und vor allem nach Mengenerträgnissenblteb die Haupterdveere hinter der des Vorjahres zurück.

Erfolgreiche Schnakenbekämpfung am Rhein
Karlsruhe , 11 . Juni . Me ausgedehnten Dchnakenbekämp -

fungsmaßnahmen am Altrhein , die während des Wintersdurch den Fretwtlltge » ÄröettSbienst i« den KasienwörterWäldern burchgeiührt wurden , erwiesen sich als sehr erfolg¬
reich . Es wurden in großem Umfange Gräben gezogen,Lichtungen und Rodungen vorgenommen und Hunderte vonTümpeln zugeschüttet , wodurch enorme GchnakendrutstSttenvernichtet worden sind. Seit Wochen bestäuben Forstbeamtedie Altrhetngewässer bei Karlsruhe und die noch vorhande¬nen Wafferläuse mit Saprol , bas auf der Oberfläche eineölige Schicht bildet unb für Myriaden von Schnaken denTod bedeutet . Oft findet man zentimeterhohe Schichten ab¬
gestorbener Schnaken auf der Oelschacht. Mese wirksamen
Bekämpfungsmaßnahmen werden auch in der Gegend vonMannheim und zum Teil tm pfälzischen Bienwald durchge¬führt. Die erste Generation der Walbschnaken kann diesesJahr als vernichtet gelten. Der Feldzug gegen die lästigenStechmücken, die bisher noch kaum nennenswert auftraten .wird fortgesetzt.

Aas Haffaff und Umgebung
Staufenberg . Ein Unglücksfall ereignete stch am

Freitag abend im Oberdorf . Beim Herumtollen ans dem
Heuboden stürzte der etwa 0 Jahre alte Ludwig Gilltard
durch ein Loch auf die Tenne . Der Junge schlug dabei mit
seinem Kopfe auf einen Hauklotz unb zog sich hierbei eine
klaffende Wundezn . nJ bewußtlosem Zustande wurde der
Verletzte nach dem Krankenhaus verbracht.

Letzte Nachrichten
Zlngzeugkaiaflrophe auf dem Gelände der

Ehiragoer Vekkausslellung
Chicago» 12. Juni . In Chicago ereignete sich ein furcht¬

bares Flugzeugunglück, Sei dem der Führer , der Mechaniker
und 8 Personen getötet wurden . Die Maschine war mit
Äusstellungsbesuchern zu einem Rundfluge aufgestiegen . In
der Nähe der Ortschaft Glenvten stürzte das Flugzeug plötz¬
lich ab ; im selben Augenblick schlugen hohe Flammen aus
dem Flugzeugrumpf .

Etwa 3000 Automobilisten hatten den Absturz beobachtet
und eilten sofort an die Unglücksstelle , konnten aber keine
Hilfe bringen , da die furchtbare Glut jede Annäherung an
die brennende Maschine unmöglich machte . Erst nachdem das
Flugzeug völlig ausgebrannt war , konnten die zehn Toten
geborgen werben. Die Leichen waren vollständig verkohlt
und zusammengepreßt.

Verhaftungen wegen der Anschlagsversuche in
veslerreich

Vor scharfe» Maßnahme« gegen die Nationalsozialisten.
Wie«. 12. Juni . Nach Berichten aus Innsbruck hat im

Zusammenhänge mit den Anschlägen gegen Dr . Steidle die
Gendarmerie Mort die strengste Ueberwachung der Grenze
angeorönet, um ein Entkommen des Kraftwagens der Atten¬
täter nach Möglichkeit zu verhindern . In Innsbruck selbst
wurde auf Weisung des Sicherheitsmintsters Dr . Fey. der
bekanntlich der Heimwehr angehört , die Besetzung des brau¬
nen Hauses verfügt . Tie Besetzung dauert in den frühen
Morgenstunden no>ch an.

„Der Morgen" behauptet, von der Lanbesparteilettung
der Tiroler Heimwehr die Mitteilung erhalten zu haben,
daß eine Division der Hilfspolizei das Innsbrucker braune
HauS nicht nur besetzt » sondern baß sämtliche dort Anwesen¬

den in Hast genommen worden seien . Zugleich sei auch bas
andere Hauptquartier der Nationalsozialisten » ein Gasthaus,
umstellt worden. Sämtliche dort angetroffenen National¬
sozialisten habe man festgenommen und abgeführt. Man er¬
wartet , daß bis heute vormittag sämtliche nationalsoziali¬
stischen Führer verhaftet seien . Das Blatt meldet weiter»
daß der bereits in London weilende Bundeskanzler , Dk .
Dollfuß, unmittelbar nach den Anschlägen auf Dr . Steidle
und Dr . Rintelen von den Vorfällen verständigt worden sei.

In Vertretung des Bundeskanzlers habe der Vizebirek -
tor der amtlichen Nachrichtenstelle » Tr . Hans , dem „Mor¬
gen" telefonisch erklärt , daß aufgrund dieser Terrorakte eine
„höchst interesiante einschneidende Wendung" bevorstehe . Der
Bundeskanzler habe ihn sedoch nicht ermächtigt. Näheres
hierüber mitzuteilen , obowohl er über die Akt dieser Wen¬
dung unterrichtet sei . Die nächsten Stunden würben bereits
Näheres bringen.
Verhaftung der Innsbrucker nationalsozialistischen Führe !
Grenze zwischen Tirol and Bayer « vollkommen avgesperrt.

In den Monragmorgenstunden wurden di« nationalsozia¬
listischen Führer in Innsbruck zum größten Teil verhaftet.
Nach einer aus Hetmwehrkreisen stammenden, von amt¬
licher Seite noch nicht bestätigten Mitteilung wurde auch der
Gauleiter der N .S .D .A .P ., Staatsrat Hofer, der in der letz¬
ten Zeit im Auslands weilte , am Sonnabend in dem Augen¬
blick verhaftet, als er wieder nach Innsbruck znrückkehrte .

Der Kraftwagen der Schützen anfgesnnde».
Der Kraftwagen, von dem aus die Schüsie auf den Tiro¬

ler Heimwehrführer Dr . Steidle abgegeben wurden , ist in
den Morgenstunden in der Nähe der österreichisch-bayrischen
Grenze bei Scharnitz arrkgefunben worden . Das Auto trägt
eine Herkunftsnuwmer aus Zirl im Oberinntal . Es wird
untersucht » ob die Nummer etwa gefälscht sek.
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Fortuna Düsseldorf Deutscher Meister
Schalke 04 verliert gegen die ausgezeichnete Düsseldorfer Elf 0 :3 (0 : 1 ) . — Die bessere Mannschaft gewann ver¬
dient . Zwolanowski , Wigold «nd Hochgesang die Torschützen . — Fast 60 000 Anschauer im Kölner Stadion . —

von Tschammer und Osten nahm die Siegerehrung vor .
Die Schlacht um die deutsche Fußballmeisterschaft ist ge¬

schlagen. Fortuna Düsseldorf und Schalke 04, die
beiden westdeutschen Elttemannschaften waren im Kölner
Stadion vor fast 60 000 Zuschauern die Gegner und Fortuna
triumphierte in hochklafligem , mitreißendem Kampf ganz; ein¬
deutig und klar mit 3 :0 Treffern , einem Ergebnis , mit dem
man wirklich nicht gerechnet hatte Es ist ja noch in aller
Erinnerung , daß sich Fortuna und Schalke 04 vor einigen
Wochen im westdeutschen Endspiel in Duisburg gegenüber¬
standen und daß damals Schalke mit 1 :0 gewann. Wenn der
Sieg in Duisburg auch nicht unverdient war . so hätte doch
Fortuna ebenso gut gewinnen können und deshalb standen
die Chancen vor dem Endspiel um die Deutsche Meisterschaft
pari . Daß sich Fortuna Düffelöorf so eindeutig dem Rivalen
aus dem Ruhrgebiet überlegen zeigte ist als eine Ueber-
raschung anzusehen. nicht der Sieg an sich. Dieser war , auch
in dieser Höhe , durchaus verdient , denn Fortuna war im
Kölner Stadion die eindeutig beffere Elf . die den Ruhr¬
knappen an Kondition, an Kampfkraft, im Zusammenspiel
und im Schußvermögen gewaltig überlegen war .

Der Spielverlauf .
Fort»«« führt bei der Pause mit 1 :0.

Schalke hat Anstoß und der Linksaußen Rothardt zeigt gleich
einen famosen Lauf, der von der Fortuna -Abwehr aber sicher ge
stoppt wird. Der glatte Boden macht den Spielern viel zu schaffen.
Schon hat Schalke eine gute Chance , als Czepan seinen Rechts¬
außen gut bedient , Pesch, der Fortunahüter , rast aus dem Tor und
tritt den Ball weit ins Feld. Dann rollt der erste geschlossene For -
tuna-Angriff, aber noch einmal kann Schalke abwehren. Wenig
später, in der 10. Minute , heißt es aber dann 1 :0 für Fortuna .
Schalkes Abwehr hat viel Arbeit , sie kämpft mit großer Hingabe
und rettet immer und immer wieder vor den ungestüm angreifenden
Düffeldorfer' Stürmern . Auch einige Angriffe Schalkes, die meist
von Rothardt und Rosen vorgetragen werden , führen zu nichts und
so geht es mit 1 :0 für Fortuna in die Pause.

Am Schluß : 3 :0 für Fortuna !
Fortunas Anstoß führt gleich vor das Schalker Tor , es gibt

eine Ecke, die nach einigem Hin und Her von Mehl verschossen wird.
Schalkes Gegenstoß wird von Janes gestoppt und schon wieder ist
Düffeldorf im Angriff. Es gibt einen Freistoß für Fortuna , der
zu nichts führt , dann spielen sich Kuzorra und Rothardt gut durch,
aber der kleine Trautwein bemächtigt sich des Balles . Noch 30
Minuten ! Fortunas Außenstürmer kommen immer gut durch , wäh¬
rend bei Schalke Czepan und Kuzorra zu weit hinten liegen und
oft im gegnerischen Strafraum fehlen . Nattkämper, der „Tank" ,
der hier die Tore schießen soll, wird gut behütet und kommt nicht
zur Geltung. Bender beherrscht das Mittelfeld, Schalke kommt zu
gelegentlichen Durchbrüchen . Czepan schießt über das Tor , dann

hält Pesch einen Flachschuß des gleichen Spielers . Schon wieder
ist Fortuna vorn und im Schalke - Strafraum geht es hoch her. Es
gibt einen Freistoß von der Strafraumgrenze , Hochgesang schießt
bombig , Zajons wehrt auf der Torlinie und den Nachschuß boxt
Mellaac zur Ecke. Eine große Leistung des Schalker Hüters .

Sck ke drängt , Kuzorra gibt an Rothardt , dieser läuft
durch und schießt mit ungeheuerer Wucht. Ein Tor , der Aus¬
gleich. schien fällig, aber Janes steht auf der Torlinie und
wehrt seelenruhig. Blitzschnell wechseln die Situationen .
Schon mutz Mellage gegen Kobierski retten . Pesch nimmt
Rothardt den Ball vom Fuß , dann fällt Fortunaö zweites
Tor . Kobierski war plötzlich mit rasendem Antritt davon¬
gezogen , er flankt flach, Mellage flitzt heraus aber Wigold
ist um den Bruchteil einer Sekunde schneller und schießt ein .
2 :0 — Fortuna ist nicht mehr zu halten . Hochgesang ist auf
einmal da, er verteilt prächtig und im Schalker Strafraum
ist „dicke" Luft. Zajons rettet auf der Torlinie , Bornemann
rettet in letzter Sekunde vor dem anstürmenden Mehl, Ku¬
zorra kann sich nicht durchsetzen, es gibt 2 Ecken für Schalke ,
dann setzt sich Fortuna endgültig durch und dominiert bis
zum Schluß. Sechs Minuten vor dem Ende ist Hochgesang
steil durch, Mellage stürzt verzweifelt heraus , aber der Ex-
Nürnberger hebt den Ball kunstgerecht über den Torhüter ,
langsam rollt der Ball ins Tor — 3 :0 und Schalke ist end¬
gültig geschlagen. Der Jubel der Fortuna -Anhänger ist un¬
beschreiblich, fast hätte es noch ein viertes Tor für Fortuna
gegeben , aber Hochgesang wird zweimal im letzten Moment
gestoppt . Schupo und SS marschieren in starken Kolonnen
auf die Laufbahn, noch einmal greift Düsseldorf an dann ist
Schluß. Fortuna ist deutscher Meister !

Die Siegerehrung .
Die glückstrahlenden Fortunen gehen zur Tribüne , ge¬

folgt von den niedergeschlagenen Schalkern. Das Publikum
ist nicht zu halten , es überwältigt alle Absperrungen und
strömt zur Tribüne , wo Reichssportkommissar von Tscham¬
mer und Osten eine kernige, kurze Rede hält und dem Sie¬
ger im Namen der Reichsregierung und des gesamten deut¬
schen Sportes herzlichst gratuliert . Er überreicht dem For¬tuna -Spielführer Breuer einen riesigen Lorbeerkranz, er
drückt jedem Spieler die Hand, das Horst-Weffel -Lieö wird
gesungen und ein Hipp -hipp -hurra auf den neuen deutschen
Meister ausgebracht, v . Tschammer und Osten dankt dann
auch den in Ehren unterlegenen Schalkern und überreicht
dem Spielführer Kuzorra einen Rosenstrauß. Auch den
Knappen galt ein begeistert aufgenommenes Hipp -hipp-hurra .Ein denkwürdiges deutsches Endspiel, das dem Westen zum
erstenmal einen deutschen Meister schenkt , hatte sein Ende
erreicht . 60 000 Zuschauer hatten einen spannenden Kampf
erlebt.

Turnen * Sport * Spiel
Futzball

Endspiel »m die DFB .-Meisterschast :
Köln : Schalke 04 — Fortuna Düffeldorf 0 :3 (0 : 1)

Länderspiele :
Prag : Tschechoslowakei — Frankreich (10 6.) 4 :0
Wien : Oesterreich _ Belgien 4 : 1
Kopenhagen : Dänemark — Norwegen 2 :0
Griechenland — Bulgarien 0 :2
Elbing : Baltenverband — Mitteldeutschland ( 11 . 6.) 1 :5

Aufstiegsspiele zur Bezirksliga:
Gruppe Baden :

FB . Daxlanden — FC . Konstanz 3 : 1
FV . Kehl — Sp .Fr . Forchheim 1 :0
FC. Rheinfelden — Sp .Fr . Freiburg 7 :3

Privatspiele .
FSB Frankfurt — 1 . FC Nürnberg 0 :2 (0 :2)SV Wiesbaden — FSV Mainz 05 0 :3 (0 :0)
Kickers Aschaffenburg — SpVg . Fürth 0 :6
Germainia Schwanheim — Union Niederrad 1 :2
Phönix Ludwigshafen — TSV Altrip 2 :2 (2 :0)
Arminia Rheingönnheim — VfR Mannheim 2 :4 (0 :2)
1. FC . Kaiserslautern — Germania Brötzingen 3 :4 ( 1 :2)
VfL Neckarau — Alemannia-Olympia Worms 1 :0 (0 :0)
FV Saarbrücken — SV Waldhof 0 : 1 t0 : 1)
1. .FC Pforzheim — 1 . SSV Ulm 1 :0 (1 :0)
SV Feuerbach — VfB . Stuttgart 6 : 7 ( 4 :5)
Phönix Karlsruhe — Wiener AC abgesagt .

Handball
SB Waldhof deutscher Handballmeister 1933
Polizei SB Burg — SV Waldhof 5 :7 (2 :5)

Im Endspiel um die deutsche Handballmeisterschaft der
DSB standen sich am Sonntag auf dem Magdeburger
Kricketer -Platz der Polizei SV Burg und der SV Wald¬
hof gegenüber Trotz des regnerischen Wetters batten sich
über 12 000 Zuschauer eingefunöen. Die Erwartungen der
Einheimischen wurden schwer enttäuscht, da der mittel¬
deutsche Meister in keiner Weise den Hoffnungen gerecht
wurde und gegenüber seiner sonstigen Spielweise nicht mehr
zu erkennen war . Der SV . Waldhof kam daher zu einem
verdienten Sieg von 7 :5 ( 5 :2) Toren .

Turner - Handball
Zwischenrunde (Männer )

In Eßlingen : Eßlinger TSV . — TV . 1860 Fürth 7:8 (2 :2)
In Hagen: VfL . Hagen 1863 — TSV Herrnsheim 3 :6 (2 :4)
In Bremen : Mil . TSV . Bremen — TV - Krefeld-Oppum

3 :5 (1 :2)
In Gera : ATG . Gera — TiB . Berlin 6:4 (3 :2)
In Cottbus : TV . Cottbus 61 — Polizei SV . Kiel 5 :4

(nach 2 maliger Verlängerung )
In Berlin : Ask. TV . Berlin — Königsberger MTV . 9 :4

FV . Kehl — Sportfreunde Forchheim 1 :0.
Genau wie das Vorspiel, wurde auch dieses Treffen von

Kehl knapp gewonnen. Das Spiel hatte unter sehr schlech¬
ten Bodenverhältnissen zu leiden. Die beiderseitigen Stür¬
merreihen waren äußerst schwach , sonst wäre das Ergeb¬
nis von 5 :3 f. Kehl zustande gekommen . Die Verteidigung
von Kehl mit Torwart schlug sich gut und iand in der
Läuferreihe gute Unterstützung. Im Sturm genügte nur
der Rechtsaußen, während all« anderen ganz unter Form
spielten . Bei den Gästen hatte die Verteidigung keine all¬
zu schwere Arbeit . Die Läuferreihe mußte sich meistens
auf Zerstörung beschränken und konnte sich selten am Aus¬
bau beteiligen. In der ersten Hälfte sah man ein aus¬
geglichenes Spiel Bald waren die Einheimschen , bald die
Gäste im Vorteil . Unglaubliche Sachen wurden während
dieser Zeit von beiden Stürmerreihen versiebt , hauptsäch¬
lich von Kehl , Ganz sichere Sachen konnten nicht ausgenützt
werden , und es war daher ein Wunder , daß es mit 0 :0 in
die Pause ging .

Die zweite Hälfte brachte leider auch nicht mehr. Wohl
war hier Kehl mehr im Vorteil als die Gäste , hauptsäch¬
lich im Feldspiel, aber das langsame Spiel im Sturm und
das ganz falsche System des engmaschigen Spieles hatte
den Erfolg , daß die Hintermannschaft der Gäste immer wie¬
der Luft schaffen konnte Beinahe wäre den Gästen das
Führungstor geglückt, aber der Halbrechte schoß einige Me¬
ter vor dem Tore hoch darüber . Dann kam Kehl wieder
mehr ans und im Anschluß an einen Angriff von rechts ge¬
lang es dem Halbrechten , das Führungstor zu erzielen,

weil eine andere Möglichkeit nicht gut bestand . Bei die¬
sem Ergebnis blieb es bis zum Schluß . Schiedsrichter
Hellmann-Stuttgart zeigte eine der besten Leistungen, die
wir in letzter Zeit in Kehl sahen . Ruhe und Sicherheit
halfen über die schwierigsten Fälle hinweg.

FB . Daxlandea — FC. Konstanz 3 :1.
Trotz des niedergehenden Regens hatten sich ca. 1000 Zuschauer

eingefunden , um dieses für den Aufstieg so wichtige Treffen zu sehen.
Für beide Mannschaften stand in diesem Kampfe viel auf dem Spiel .
Nur ein Sieg gibt die Möglichkeit , als weitere Wettbewerber im
Aufstieg zu sein. So wurde trotz des völlig aufgeweichten Bodens
von beiden Mannschaften ein faires , temperamtenvolles Treffen
durchgeführt , Das mit einem Siege Daxlandens endigte . Wohl sah
es die ersten 20 Minuten nicht nach einem Punktegewinn für die
Platzmannschaft aus , denn Konstanz war in diesem Zeitabschnitt die
überlegenere Elf. Daxlanden gelang es aber, überraschend im Ab¬
stande von je 3 mal 2 Minuten nach verlorenem 0 : 1- Stande die
Führung zu erreichen , was der Mannschaft Mut und Vertrauen
gab und somit das Spiel für die erste Hälfte auszugleichen und in
der 2. Spielphase eine zeitweise Ueberlegenheit herauszuspielen. Die
Konstanzer Elf hat einen guten Eindruck hinterlaffen. Sie besitzt
ein ' gutes Stellungsspiel, der Sturm verfügt über einen guten
Schuß . Auch die übrigen Mannschaftsteile zeichnen sich durch gute
solide Arbeit aus.

Die Daxlander Elf brauchte lange, bis sie ins - Spiel kam. Fa-
ber auf dem rechten Flügel brachte durch seine Flanken, aus denen
2 Tore erzielt wurden , die Wendung ins Spiel . Wäre der linke
Flügel genau wie der rechte gewesen, dann wäre der Sturm Dax¬
landens bester zur Entfaltung gekommen. Die übrigen Mannschafts¬
teile leisteten vollwertige Arbeit.

Bereits eine Minute nach Spielbeginn gelingt es Konstanz , die
Führung zu erzielen . Einen Flankenball des Konstanzer Linksaußen

läßt Speck fallen, der Gästemittelstürmer eilt hinzu und lenkt das
Leder zu 0 : 1 ein . Konstanz ist weiterhin überlegen , doch versteht
es Daxlandens Hintermannschaft, die Angriffe abzuschlagen . Ver¬
einzelte Vorstöße Daxlandens werden ebenfalls im Keim erstickt ,
bis ein überraschender Vorstoß zu einem Händeelfmeter führt. Den¬
selben verwandelt Quenzer zu 1 : 1 . Jetzt hat Daxlanden das Loch
gefunden . Faber -Flanken werden in der 22. Minute durch Quenzer
zu 2 : 1 und in der 24. Minute durch Kohrmann zu 3 : 1 verwandelt.
Sofort steht aber das Tor der Platzmannschaft im Brennpunkt der
Ereignisse , doch die Gefahr wird gebannt. Daxlanden legt bis zu
Ende der 1 . Hälfte Druck aufs Spiel , ohne jeglichen Erfolg.

Hu Beginn der 2 . Hälfte ist Daxlanden vor dem Konstanzer Tor
zu finden , doch die Hintermannschaft mit dem aufmerksam spielenden
Torwächter bleiben bei den Angriffen Herr der Lage . Nachdem eine

1 Zeitlang verteiltes Feldspiel Platz genommen hatte, verlegt Dax -
i landen das Spiel in die Hälfte des Gegners. Kohrmann steht frei
: vor dem Gästetor, doch den sicheren Erfolg verschießt er . Auf der

Gegenseite jagt Konstanz einen Strafstoß knapp am Tor der Platz-
■ Mannschaft vorbei. Wieder sitzt Daxlanden vor dem Gästetor; ein

von Faber herrlich getretener Eckball ruft vor dem Gästetor Ver¬
wirrung hervor , mit Glück kann die Gefahr gemeistert werden .
Quenzer jagt einen herrlichen Schuß aufs Tor , doch ebenso herrlich
kann der Gästehüter das Leder in seinem Lauf hemmen . Die rest¬
lichen Spielminuten sieht man Konstanz im Angriff liegen , doch
auch zu Torerfolgen reicht es nicht, denn Daxlandens Hintermann¬
schaft weiß den errungenen Erfolg zu halten. Schiri Brodbeck-
Stuttgart sicher.

Bsthler Obstmarktbericht »om 10. J «ni 1933. Erdbeeren
pro Pfund : vorm. 28—32 , nachm. 22—30 Pfg ., Kirschen pro
Pfund : vorm. 15—20, nachm . 12—17 Pfg.

liebste Woche !
Baii .WiHlfa» |
Geldlotterie I
Ziehung 24 Juni 19b&

-114000
872Z Gewinne

ElBiellOS50-ä , DOfPtil. 1 Mt
Porto und Llate 30 .J4

Stürmer ä“
Postech . 250 Karlsruhe
, . alle VerKaulssien.

Psorzhelmerstr . 46
ist eine

Z - Wmrmstil.
mit Zubehör in freier
Lage auf I . Juli

zu vermieten .

z«ti Zimmer
mit Köche sofort zu
vermieten . Zu er¬
fragen im kurier .

mit Wintergarten und,
Etagenheizung in bester
Lage Ettlingens , per
I . Oktober oder früher
zn vermietdn . Zu er¬
fragen :

HolMarlh, Karlsruhe
Zähringerstratze 112

Einsamilien
Häuser

in gut. u . schön . Wohn¬
lage , in Badan - Baden,
besteh, aus 3, 4 und 5
Zimm , m . eingeb . Bad
u . Gartenanteil . günstizi
za verkaai . ad . za tarn .
Auskunft und Besichtig
durch Herrn Jos . Lorenz,
Bad - Baden . Schwarz-
waldstraße ^

lC
— ^ l9H

Gras
von 2 Wiesen zu ver -

Fra« Luise StölzelM
Durmersheim ,
Kaiferstratze .

Vor dem
Vergessen «werden

Mit dem Geschäft ififfS gut bestellt,

OaS viel auf Inserate hält !

müssen Sie sich schützen . Sin
Geschäftsmann , der nicht infe-
rieft, ist auf dem besten Weg ,
bei der Kundschaft in Verges¬
senheit zu geraten . Brechen
Sie das Schweigen , reden Sie
durch Anzeigen. Der Kunde
wist erst wissen, was für Vor¬
teile Sie ihm biften , wenn er
bei Ihnen bevorzugt einkaufen
soll, pflegen Sie wahren Kun¬
dendienst , indem Sie durch
Anzeigen die Kundschaft schon
zu Hanse beraten ; Sie wer¬
den sehen , es ist ihr Erfolg .

|
i

f
- >

Von der Reise
zurück

Frau Emilie Schwarzer
geb . Rösch

Hebamme
V_ — >

Matratzen

und Polstermöbel
nur Vorfi Spezialgeschäft
Otto Thoresen
Ettlingen , KronenstraSe 9

■ j ii -! <i ‘ - .1 iUtKJEK»

Wafilzelfel
für Bürgermeister « und
Gemeinderats - Wahlen

fertigt bei rascher Lieferung billigst an

Such n . SteindruckereiR.Baril
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